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HM WWW wird Mssront-MWng
Die Ergebnisse der Kantonalwahlen im Spiegel der Presse

Ae ersten MerinWigen Ersebntsse
Paris, 11. Oktober. DaS Wahlergebnis für

djx Generalräte  stellte sich nach der
vom Innenministerium veröffentlichten vor¬
läufigen Zusammenstellung im einzelnen wie
folgt:

Behauptete Sitze Gewinn Verlust Sticbiv.
Kommunisten 5 3 2 3
Sozialdemokraten 75 18 7 73
Gemäßigte Sozial¬

demokraten 8 2 8 10
Sozialrepublikaner 16 3 6 12
Unabhängige Sozial¬

demokraten 6 0 3 9
Radikalsoziale 296 81 55 188
Unabhängige Radikale: 70 22 21 47
Katholische Volks¬

demokraten 12 3 1 4
Nnksrepublikaner 170 18 26 47
Rechtsbürgerl. Repu-

plik. Vereinigung 158 42 17 46
Konservative 53 4 9 2
Franz. Sozialpartei

(de la Rocque) 3 3 0 1
Die Ergebnisliste zur Wahl der Arro n-

difsementsräte (1867 L-itze) steht vor-
läufig erst 1260 Ergebnisse vor, davon 487
endgültige und 476 Fälle von Stichwahlen.
Tie Ergebnisse zu den Aroudissementsrüten
stellen sich darnach wie folgt:

Behauptete Sitze Gewinn Verlust Slicbw.
Kommunisten 9 2 1 10
Sozialdemokraten 88 19 14 86
Gemäßigte Sozial¬

demokraten 1 2 0 4
Sozialrepublikaner 7 3 4 12
Unabhängige Sozial¬

demokraten 8 2 7 17
Radikalsoziale 172 29 35 196
Unabhängige Radikale 51 11 21 33
Katholische Volks-

bemokraten 26 6 0 7
Linksrepublikancr 107 21 25 55
Rechtsbürgerl. Repu-

plik. Bereinigung 188 31 24 53
Konservative 35 10 4 2
Franz. Sozialpartei

<de la Rocque) 2 9 0 0

Tie Zusammenzählung der Ergebnisse der
Emeralrats- und der Ärrondisfementseats-
wahlen ergibt das Gesamtergebnis
der Kantonalratswahlen.

Die „Agence Economique et Financiere"
veröffentlicht zu dem Ergebnis der Kantonal¬
wahlen einige Berechnungen.  Darnach
haben die der Volksfront nahestehenden Par¬
teien bei dem ersten Wahlgang 431 ihrer
Generalrats sitze  behalten , 60 neue ge¬
wonnen und 78 bisherige verloren. Sämtliche
Parteien außerhalb der Volksfront haben 468
ihrer Generalratssitze behalten, 94 hinzu¬
gewonnen und 76 verloren. Es ergibt sich dar¬
aus , daß die gemäßigten und die Rechts¬
parteien nach dem ersten Wahlgang 562 Gene¬
ralratssitze haben, während die Volksfront¬
parteien nur über 491 dieser Sitze verfügen.
Die Zahl der für den zweiten Wahlaana vor¬

behaltenen Stichwahlen beträgt 467. Die
„Agence Economique et Financisre " knüpft
an diese Rechnung die Bemerkung, daß das zu
erwartende Gesamtergebnis ungefähr den:
Ausgang der Kammerwahlen von 1936. glei¬
chen werde.

Nach einer gleichartigen Berechnung sieh:
das Ergebnis der Wahlen für die Arron-
dissements - Räte  wie folgt aus : die
Volksfrontparteien haben im ersten Wahlgang
L30 ihrer Sitze behalten, 57 weitere neu ge¬
wonnen und 61 verloren, während die außer¬
halb der Volksfront stehenden Parteien 409
Sitze behalten, 88 Sitze neu gewonnen und
84 Sitze verloren haben. Demnach verfügen
die Volksfrontparteien nach dem ersten Wahl-
Fang über 287 Arrondissements-Ratssitze,
während die übrigen Parteien 497 besitzen.
Die Zahl der für den zweiten Wahlgang vor-
dehaltenen Stichwahlen wird 476 betragen.

Iki q e n b e r i c d t cke r 198 p r e » s e
bin. Prag , 12. Oktober. Zwei Wochen, l

nachdem der tschechoslowakische Alterspräsi¬
dent Masarvk  zu Grabe getragen wurde , j
nahmen jetzt 185 Rotarmisten der
Sowjetunion,  die als Delegation an
diesem Begräbnis teilgenommen hatten , von
Prag Abschied. Eine zahlreiche Menschen¬
menge, darunter die offiziellen Vertreter der
Prager Garnison , verabschiedeten sich von
den roten Gästen. Es kam zu unbe¬
schreiblichen Abschieds - und Ver¬
brüderungsszenen.  Das tschecho¬
slowakische Staatsoberhaupt hatte den bol¬
schewistischen Gästen herrliche Blumen ge¬
sandt, ebenso das tschechoslowakische Außen¬
ministerium . Obgleich vor vierzehn Tagen
Präsident Benesch  am Sarge des Verstor¬
benen Altpräsidenten laut und feierlich ge¬
lobte, daß er die Geschicke der Tschecho¬
slowakei auch weiterhin nach den Richt¬
linien Masaryks  führen werde, war
dies bereits nach vierzehn Tagen in Ver¬
gessenheit geraten . Denn Masaryk war ein
offener und ehrlicher Gegner
des Bolschewismus und warntein
seinen Schriften und Werken wiederholt vorilun! !

War das AlipriWeai Masaryks letzter Me?
Prager Verbrüderung mit Rotarmisten Masaryks Warnungen „vergessen"

Nur wenige Zitate mögen dies belegen:
„Ich behaupte nach bestem Wissen und Ge¬
wissen, daß für uns Tschechen dieses bolsche¬
wistische Muster nicht annehmbar  ist ."
„Ich sah mit eigenen Augen die grau¬
samen Taten  bolschewistischerRevolutio¬
näre. In ihnen verkörpert sich geradezu bar¬
barische Roheit  und viehische Grausam¬
keit." — „Sie (die bolschewistischen Führer)
sind für sachliche Arbeit unfähig,
sie streben zu großen Taten, wenn auch nur
in Worten und Gesten." — „Das heutige Ruß¬
land ist ein Regime der Diktatur , jedoch der
Diktatur einer kleinen politischen Partei . Die
bolschewistische Diktatur ist die klar aus¬
geprägte Diktatur einer unbedeu¬
tenden Minorität ." — Es ist keine
Diktatur des Proletariats , sondern eine Dik¬
tatur über das Proletariat ."

Soweit Aussprüche des verewigten Altpräsi¬
denten Masaryk. Es mutet demgegenüber doch
recht eigenartig an, wenn Tr . Beneich behaup- :
tet, Masaryks Weltanschauung zu seiner eige- !
nen machen zu wollen und dabei öffentlich Bol» i
schewisten, die in der Tschechoslowakei als
Musikanten und Tänzer auftraten , so überaus
herzlich begrüßte.

VoWWeu sprengten eine Stadt in die Last
Ungeheuerliche Zerstörungstat in Asturien - Grauenhafte Menschenschlächtereien

„Journal ": Die Wahlen dürften keine
8wße Aenderung gebracht haben. Tie ge¬
mäßigten Parteien und die Radikalsozialisten
haben ihre Stellungen behauptet ; die Sozial¬
demokraten haben nicht die Anzahl von
sitzen erzielt, aus die sie gehofft haben. Die
Kommunisten sind bei weitem nicht allein
die glücklichen Nutznießer der Wahlschlacht.

„Petit Parifien ": Die kommunistische
Woge ist nicht so mächtig ausgefallen , wie
man vorausgesagt hat . (Nach unserer Mei-
lmng ist sie vollauf „mächtig" genug. Schrist-
leitung.)

„Petit Journal " (de la Rocque): Die Kan¬
tonalwahlen werden durch den Rückgang der
internationalen Parteien (?) und durch den
»astvollen Start der französischen Sozial¬
partei gekennzeichnet.

„Oeuvre": Der erste Wahlgang bringt
wenig Veränderungen ; der zweite Wahlgang
wird der „V o l ks f r o n t - W a h l g a n g"
werden müssen.
>AWro ": Seit Wochen hat die Komm'

He» Partei unglaubliche Anstrengung!
i r Stärkung ihrer Stellung unternomme

."urd Gelegenheit haben, sich noch w
» " /." ranziellen Mitteln für die!
- ? llrengungen  und für gewisse Pl

beschäftigen, welche die Anhang
,,„? eaus in Frankreich verbreitet habe
sck; r - wahre Aufreizungzude
stE ^ wsten Exzessen  einzelner da

^ widi": Die Kommunisten ha
ro Niederlage erlitten " (??!). (Das ne

«ranzösische Wahlarithmetik ! Schrift

Bilbao,  11 . Oktober. Soeben werden
weitere Einzelheiten über die Zerstörung
der von den nationalen Truppen eingenom¬
menen Stadt Cangas de Onis  bekannt.
Die Ortschaft ist von den asturischen Bolsche¬
wisten in Brand gesteckt und völlig
vernichtet worden.  Me öffentlichen
Gebäude wurden in die Luft gesprengt. Wo
sie standen, klaffen tiefe Sprengtrichter.

Die Altäre der Kirchen und alle Kunstgegen¬
stände sind auf einem öffentlichen Platz in
nicht wicderzugebender Weise geschändet
undbeschmutzt  worden. Die Kirchen wur¬
den gesprengt und in Brand gesetzt. Fast die
ganze Bevölkerung der Stadt ist von den Bol¬
schewisten unter grauenvollen Um¬
ständen abgeschlachtet  worden . Man
fand unter den zusammengestürzten Häusern
überall die verbrannten Leichen der Einwoh¬
ner von Cangas de Onis , darunter zahlreiche
Frauen und Kinder. Ein Teil der Leichen
deutet darauf hin, daß die unglücklichen Be¬
wohner der Stadt bei lebendigem Leib
angesteckt  worden sind. In den nicht ver¬
brannten Hausteilen fand man große ein¬
getrocknete Blutlachen an den Wänden. Offen¬
bar haben sich auch hier grauenvolle Szenen
abgespielt. Der einst blühende Ort ist von den
Bolschewisten in eine Wüste verwandelt
worden.

Nach der grauenvollen Zerstörung von
Irun  durch die Bolschewisten, nach der völ¬
ligen Zerstörung der heiligen baskischen
Stadt Guernica.  deren Zerstörung man
später den nationalspcmischen Fliegern in
die Schuhe schieben wollte, ist nun abermals

eine ganze Stadt völlig vernichtet worden , j
Auch die spanische Hafenstadt Llanes,  die >
kürzlich von den nationalen Truppen einge- s
nommen wurde , ist von den Bolschewisten f
vor Einzug der nationalen Truppen fast!
dem Erdboden gleichgemacht  wor . l
den. Alle Ortschaften, die in diesen Tagen
von den spanischen Truppen eingenommen
wurden , bestehen nur noch aus Ruinen.

Der Chef der asturischen Bolschewisten. >
Belarmino Tomas.  hat bereits in einem j
Aufruf erklärt , daß die Nationalisten Astu- s
rien nur als Trümmerhaufen  in f
die Hände bekommen würden . Die spanische j
Nationalregierung hat soeben in einem Aus- !
ruf vor aller Welt gegen das unerhörte Zer- j
störungswerk der Bolschewisten in Asturien >
feierlichen Protest erhoben, ein Zerstörungs - !
werk, daS allen Grundsätzen der Menschlich. !
keit und Humanität Hohn spreche und zu dem >
Grauenvollsten gehöre, das jemals auf spa¬
nischem oder überhaupt auf europäischem !
Boden geschehen sei. >

l

Attilletteöuell um Schanghai!
Schanghai , 11. Oktober. Mt aufklaren- f

dem Wetter kündigte ein zunehmender ' Ge- !
schützdonner am Montag ein Aufleben !
der Gefechtstätigkeit  in allen Fron - !
ten um Schanghai . Im Abschnitt Nordbahn- :
Hof—Kiangwan wurde in heftigen Kämpfen !
ein chinesischer Angriff zum Stehen gebracht; !
die Chinesen mußten in ihre Ausgangsstel- !lunaen lurückaeben, als die Kavaner Lanks

.llnmWch. Hitler«licht zi
miterftStzeii!''

Ein objektives Warschauer Blatt nimmt Stel»
lung gegen jüdische Hetze

i g e n V e r i c v t 6er 198 - ? r e » » e
rp . Warschau, 12. Oktober. In einem

höchst bemerkenswerten Aussatz beschäftigt sich
das Warschauer nationalradikale Partei-
organ „Abc" mit der Frage : „Ist das natio-
nalsozialistische Regime dauerhaft und
stark?" Diese Frage werde immer wieder in
jüdischen oder jüdisch beeinflußten Kreisen,
so schreibt das Blatt , gestellt, um daran an¬
knüpfend den baldigen Zusammenbruch des
Tritten Reiches anzukündigen. Alle diese
Ansichten und Behauptungen
seien grundfalsch.  Man könne getrost
erklären, daß die weitaus überwiegende
Mehrheit Deutschlands mit dem national¬
sozialistischenRegime einverstanden sei. Mt
einer Opposition könne überhaupt nicht ge¬
rechnet werden. ,,Es ist eine unwiderrufliche
Tatsache, daß Hitlers Politik dem Woh ^k
seines Volkes dient  und die Kraft
Deutschlands ungeheuer gestärkt
hat . Zwar ist die Last der Pflichten vergrö¬
ßert. manche Vorrechte sind ausgehoben wor¬
den. aber jeder Unvoreingenommene muß
zugeben, daß alles zum Wohl»
Deutschlands  geschieht und daß zwi¬
schen 1933 und 1937 ungeheure und gün¬
stige Unterschiede auf allen Gebieten festzu¬
stellen sind. Auch wenn man noch so kritisch
eingestellt ist. ist es unmöglich , die
Politik Hitlers nicht zu unter-
stützen,  zumal , wenn man an die Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit denkt, an die ge¬
waltige Produktionssteigerung , an die Ord¬
nung im Innern und an die wirklichen
internationalen Erfolge." Dieser Artikel des
„Abc" ist um so bemerkenswerter, als die-
ses Blatt bisher durchaus nicht
deutschfreundlich  gesinnt war.

Pretoria , 11. Oktober. Dr . Malern,  der
Vorsitzende der nationalen Opposition, er¬
klärte in einem Interview in Klerksdorp.
unter den Völkern werde es keinen Frie¬
den  geben , wenn nicht Deutschlands
Kolonialforderung erfüllt  und
seine Lebensmittelversorgung sichergestellt
werde. Wenn andere Mächte Kolonien haben,
können wir nicht Deutschland ausschließen
und trotzdem den Weltfrieden erwarten.

Was Südwest bekefse, so sei es geogra¬
phisch und wirtschaftlich ein Teil der süd¬
afrikanischen Union. Seine Rückgabe würde
neue ernsthafte Probleme aufwerfen, da
heute die Mehrheit der Bevölkerung Süd¬
wests aus der Union stamme. Die seit der
Uebertragung des Mandats geschaffene Lage
könne nicht übersehen werden. Tie, Deut¬
schen Südwests würden sich allerdings mit
der Lage nicht abfinden, solange eine Mvg»
lichkeit der Rückgabe bestehe und solange sie
sich für einen deutschen Teil verpflichtet füh.
len. Deshalb müsse Südafrika zu einer Z u-
sammenarbeit mit Deutschland
kommen, um eine freundschaftlicheLösung zu
erreichen.

einsetzten. Im Abschnitt Liuhang—Lotten
nahmen die Japaner die Offensive wieder
auf und drängten die Chinesen um mehrere
hundert Meter ,zurück.

Japanische Flugzeuge bombardierten die
rückwärtigen Stellungen der Chinesen und
deren Anmarschwege. Die chinesischen Batte-
rien in Putung eröfsneten wieder ihr Feuer
auf die japanischen Kriegsschiffe aus den:
Huanqpu ; mehrere Lagerschuppen  der
chinesischen Schiffahrt -Gesellschaft wurden
dabei in Brandgeschossen.  Das chine¬
sisch-japanische Artillerie-Duell dauerte der»
ganzen Tag an.

Kochwassee hinter japanischer Front
Tientsin, 11. Oktober. Das Oberkommando

der japanischen Nordchina-Armee gibt bekannt,
daß sich im Hinblick auf eine drohende
Ueberschwemmungs - Katastrophedie Durchstechungdes Eisenbalmdammes der
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Tientsin—Pukau-Linie nicht vermeiden lasse.
Nach den letzten Meldungen, die in Tientsin
eingetroffen sind, steht hinter der japanischen
Front in Nordchina bis jetzt ein Gebiet von
nicht weniger als 7000 Quadratkilo¬
meter unter Wasser.  Diese Katastrophe
wurde teils durch die Zerstörung der Dämme
des Kaiserkanals beim Rückzug chinesischer
Truppen , teils durch die üblichen Wolken-
drüche im Herbst und schließlich durch die
mangelnde Beaufsichtigung der Flußufer , der
Deiche und Dämme hervorgerufen.

Mit der Durchstechung des eingleisigen
Bahndammes hofft die japanische Heer°s-
leitung, ein Abströmen des Wassers in Rich¬
tung zum Meer zu erreichen. Damit soll eine
Neberflutung Tientsins verhin¬
dert  werden , wo die Munitions - und Ber-
pflegungsvorräte etwa der Hälfte der gesamten
japanischen Truppen in Nordchina gelagert
Werden.

Kriegswirtschaftliche
Rctverordnungen Zavans

Tokio, 11. Oktober. Ab heute treten in
Japan drei wichtige kriegswirt-
schaftlicheNotverordnungen,
die auf der letzten Reichstagung beschlossen
wurden , in Kraft . Die Notgesetze ermöglichen
die Kontrolle auf Einfuhr und Ausfuhr zur
Sicherung der japanischen Handelsbilanz.
Tie in das Wirtfchasts- und Einzelleben
fühlbar einschneidenden Verordnungen ver¬
bieten die Einfuhr oder Ausfuhr einer großen
Zahl von Waren , sie beschränken den Eisen¬
verbranch außerhalb des Kriegsbedarfs und
bestimmen die Beimischung der Kunstfasern
in Wollstoffen. Gleichzeitig setzt eine alljapa¬
nische Propaganda  für die Einschrän¬
kung des Verbrauches kriegswirtschaftlicher
Waren ein, deren Durchführung den neu für
diesen Zweck ausgebauten Organisationen
anvertraut worden ist.

Die japanische Nord-China -Garnison mel-
det die Einnahme von Schikia.
tschuang,  einem bedeutenden Eisenbahn,
knotenpunkt an der Peiping —Hankau-Bahn.
Somit ist es den Japanern gelungen, die
stark ausgebaute chinesische Verteidigungs¬
stellung nach heftigen, mehrtägigen Kämpfen
unter starken Artillerieeinsatz zu nehmen.
Nunmehr steht ihnen der Weg cnn die
Hauptstadt der Schansiprovinz, Taihuan.
offen.
5 ZodesorAr eines

London, 11. Oktober. In der schottischen
Ortschaft Milnarthort ereignete sich am
Sonntag ein furchtbares Verkehrsunblück.
dem fünf Menschenleben zum Opfer sielen.
Ein Lastkraftwagen  stieß in voller
Fahrt mit einem Personenkraft¬
wagen  zusammen und ging in Flammen
aus . Vier Personen  darunter ein
Kind , verbrannten  und eine fünfte
Person erlitt tödliche Luetschuneen.

Araber auf den SMelten interniert
London, 11. Oktober. Wie von der M a h e-

Jnsel,  einem Eiland der britischen Sey-
chellen-Gruppe im Indischen Ozean, gemel¬
det wird , sind die aus Palästina von den
britischen Behörden deportierten Araberfnh-
rer am Montag dort an Bord des britischen
Zerstörers „Active" eingetrosfen. Gleich nach
der Landung wurden sie im Auto in die
Berge gebracht,  wo ihnen einige
Wohnhäuser zum vorläufigen Aufenthalt zu¬
gewiesen wurden.

Bei den Deportierten handelt es sich um
folgende fünf arabische Führer:  Dr.
Hussein Khaldi . Bürgermeister von Jerusa¬
lem, Fuad Saba , Sekretär des arabischen
Oberausschusses, Achmed Hilmi Pascha, Zahl¬
meister des Ausschusses, Nashid Haj Ibra¬
him, Leiter der Arabischen Bank in Haifa
und Pacub Ghufsein. Führer der arabischen
Jugendorganisation

Winterhilfe in Sesterrriw
Wien, 11. Oktober, Zur diesjährigen Win¬

terhilfsaktion in Oesterreich veröffentlicht
das Neuigkeitsweltblatt eine Auslassung des
Bundeskanzlers Tr . Schuschnigg,  in der
er zunächst feststellt, daß im vergangenen
Jahr rund eine Million Menschen von der
Winterhilfe betreut werden mußten . Weiter¬
hin erklärt er. daß im Prinzip an der Frei-
Willigkeit der Spenden sestgehalten werden
soll, daß er aber angeordnet habe, ihm die
Namen  derer , die ohne ersichtlichen Grund
eine Beitragslei st ung verwei¬
gern.  b e ka n n t z u a e b e n. Auch die
Oeffentlichkeit babe ein Recht, diese Namen
kennen zu lernen.

Großfeuer ln einem Altersheim
Die Tat eines flüchtigen Irrsinnigen

Freiburg (Schweiz), 11. Oktober. In dem
im Zentrum der Stadt gelegenen Bürger¬
spital , in dem sich auch ein Altersheim be¬
findet, brach am Sonntagnachmittag ein
Großseuer aus , das einen großen Teil
des  Dachstockes und die Kapelle
ei « äscherte.  Zur Zeit des Brandaus¬
bruches befanden sich etwa 300 Kranke und
alte Leute im Spital , die nun vorläufig im
Kanton -Spital untergebracht wurden . Ter
Schaden wird auf 300 000 bis 400 000
Schweizer Franken geschätzt. Am Sonntang¬
abend konte in Bern ein Mann verhaftet
werden, der vor wenigen Tagen aus einer
Schweizer Irrenanstalt entflohen  war.
Er hat zugegeben, den Brand im Bürger¬
spital in Freiburg gelegt zu haben.

relegrammweMel mit dem Führer
Berlin , 11. Oktober. Die Leitung des in

Berlin stattfindenden Festes der Deut¬
schen Kirchenmusik  hat an den Füh¬
rer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet: „Die in Berlin zum ersten Fest der
Deutschen Kirchenmusik versammelten evan-
gelischen Kirchenmusiker aus allen Teilen
Deutschlands grüßen ehrfürchtig den Führer
und Schöpfer des Dritten Reiches und ge¬
loben treue Gefolgschaft beim Neuaufbau
der deutschen Kultur ."

Der Führer und Reichskanzler dankte für
diese Grüße mit folgendem Telegramm : „Den
in Berlin zum Fest der Deutschen Kirchen¬
musik versammelten Kirchenmusikern danke
ich für die mir telegraphisch übermittelten
Grüße , die ich freundlich erwidere, gez. Adolf
Hitler ."

Einheitliche Linie-er Sozialpolitik
München, 11. Oktober. Hier fand unter Lei¬

tung des Reichsarbeitsministeriums eine
Tagung der Reichstreuhänder der
Arbeit  statt , an der Vertreter des Stellver¬
treters des Führers , der verschiedenen Reichs¬
ministerien und der Deutschen Arbeitsfront
teilnahmen- Zweck dieser periodisch wiederkeh¬
renden Tagungen ist, alle bedeutsamen Fra¬
gen der Sozialpolitik, die insbesondere das
Aufgabengebiet der Reichstreuhänder der
Arbeit berühren, zu erörtern und die Wah¬
rung einer einheitlichen Linie sicherzustellen.
Bei einer Einladung bekundete der bayerische
Ministerpräsident sein lebhaftes Interesse an
der Tätigkeit der Reichstreuhänder als den für
die soziale Arbeit in den Wirtschaftsgebieten
maßgebenden Reichsdienststellen.

M werden nie in ArdelWWeilr»rWnll«!
Reichsfinanzministerv. Krosigk:

Deutschland hat Arbeit in Fülle
Berlin, 11. Oktober. In einem Bortrag vor der

Deutschen WirtschaftswissenschaftlichenGesellschaft
in Berlin sprach der Reichsminister der Finan-
ẑ n, Graf Schwerin von Krosigk,  am Montag¬
nachmittag . Fast kein anderes Wissenschaftsgebiet,
sagte der Minister , habe in den letzten Jahrzehn¬
ten ein so bis in die weitesten Kreise reichendes
Interesse gesunden, wie die Wirtschaftswissen¬
schaft. Wieder die Synthese zwischen praktischer
Wirtschaftspolitik und wissenschaftlicher Erkennt-
nis zu schaffen, sei eine wichtige Aufgabe, der sich
die Deutsche Wirtschaftswissenschaftliche Gesell¬
schaft dankenswerterweise angenommen habe.

Diese Ausgabe sei besonders reizvoll in
Deutschland,  das durch die Finanz - und
Wirtschaftspolitik seit der Machtübernahme durch
Adolf Hitler zuwege gebrachte „W unde  r " am
stärksten in die Erscheinung trete . Der Minister
wandte sich im Zusammenhang damit dem Noh-
stosfproblem  zu : soweit sich Produktions¬
grenzen in der NohstofiverknaPPung zeigten, müsse
diese Verknappung durch eine zielbewnßte Forde¬
rung des Exports,  durch die energische Durch¬
führung des Vierjah re - planes  und bis zur
Durchschreitung des „Engpasses" durch eine Zu¬
teilung der Rohstoffe nach einer Dringlichkeitsliste
überwunden werden.

Der richtige Arbeitseinsatz  fei zu einem
der wichtigsten und schwierigsten Probleme ge¬
worden. Auf weitere Zukunft gesehen, sei die
Mobilisierung von Arbeitskräften allerdings im
wesentlichen abhängig von dem Zuwachs junger
Menschen. Die Frage der Bevölkerungszu- oder
-abnahme sei mithin nicht nur unter dem großen
nationalpoiitischen Gesichtspunkt des Fortbestandes
oder Unterganges der Nation , sondern auch unter
dem rein wirtschastspolitischen Gesichtspunkt, daß
ein Volk Kinder ebenso als Arbeits¬
reserve  wie als Motor der Wirtschaftsentwick-
lung brauche und unter der sozialen Last einer
zunehmenden Vergreisung zusammenbrechen müsse,
die große Schicksalsfrage.

Der Minister erklärte hierbei, daß Gebur¬
tenpolitik  primär nur in einer Einwirkung
ans die Gesinnung  bestehen könne, und daß
die staatlichen Maßnahmen der Steuererleichte¬
rung , der Kinderbeihilfen usw., die einmal in
einen Familienlastenausgleich einmünden müßten,
nur materielle und damit sekundäre Maßnahmen
seien, die aber notwendig seien, um einen Geiin-
nungswandel praktisch zu ermöglichen und den
staatlichen Willen für einen solchen Wandel zu
dokumentieren.

Der Minister führte zum Schluß ans , vaß
Deutichland nicht etwa die Aufrüstung brauche,
um seine Wirtschaft in Gang zu halten . Das
große Ziel, den Lebensstandard des deutschen
Volkes zu heben, umfasse eine solche Fülle von
Ausgaben, die jetzt zum großen Teil zurückgesteltt
werden müßten, daß wir vor einem 8! ü ck-
fall in die Arbeitslosigkeit keine
Sorae  m haben brauchten.

Bolschewismus-er gemeinsam Feind
Berlin , 11. Oktober. Reichsamtsleiter

Gesandter Werner Daitz , Außenpolitisches
Amt der Neichsleitung, sprach am Montag
auf Per Reichsschulungsburg
Lobe da  in einem Schulungsvortr .ig vor
der Deutschen Arbeitsfront,  Ab¬
teilung „Wehrmacht und Luftfahrt " über
„Die  deutsche  O str a u m P o l i t i l ".
Der Redner schilderte, wie das geopolitische
Schicksal Europas als einer Halbinsel des
asiatischen Kontinents immer wieder den
Ausgleich und eine angemessene Zusammen¬
arbeit zwischen Kontinent—Europa und dem
asiatischen Raum verlange . Ter Redner
legte dar , daß diesem natürlichen vernünf¬
tigen Ausgleich zwischen den Völkern des
russisch-sibirischen Raumes und denen Kon-
tinental -Europas der Bolschewismus
als der gemeinsame Feind  beider
hindernd entgegentrete. Erst nach seiner Be¬
seitigung werde Kontinental -Europa im rus¬
sisch-sibirischen Raum zu einer neuen natür¬
lichen Ergänzung und Zusammenarbeit ge¬
langen können.
Berlin grüßt den Herzog von Windsor

Berlin , 11. Oktober. Der Herzog und die
Herzogin von Windsor trafen am Montag
um 8.45 Uhr in der Reichshauptstadt ein.
Aus dem Bahnsteig waren u. a . Reichsorga-
nisationsleiter Dr . Ley und Hauptdienst¬
leiter Staatsrat Schmeer  zur Begrüßung
erschienen. Sowohl auf dem Bahnsteig, als
auch au ? dem Bahnhofvorplah wurde dem
Herzog durch die Berliner Bevölkerung ein
herzlicher Empfang zuteil.

Ans seiner zwölftägigen Tentschlandreise.
in deren Verlauf er unter Führung
von Reichsorganisationsleiter
Tr. Ley  zahlreiche wirtschaftliche und
soziale Einrichtungen besichtigen will , wird
der Herzog zunächst zwei Tage der Reichs¬
hauptstadt widmen.
NeuWe Arbeiter jubeln dem Ame Zu

Rom, ll . Oktober. Tie 450 deutschen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen haben sich am Mon-
tagvormittag zum Grabmal des Unbekann-
ten Soldaten sowie dem Ehrenmal der ge¬
fallenen Faschisten begeben, wo nach dem
Spielen der deutschen Nationalhymnen zwei
Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front  Lorbeerkränze , mit dem Hakenkreuz
geschmückt, niederlegten. Wie bei ihrem
Marsch durch die Straßen der italienischen
Hauptstadt , wurden die Deutschen auch uns
der Piazza Venezia und vor dem .Kapitol
von der römischen Bevölkerung auf das
herzlichste begrüßt.

Eine besondere Auszeichnung und freudige
Ueberraschung wurde den deutschen Gästen
vor dem Palazzo Venezia zuteil, wo der
Duce,  der während ihres Vorbeimarsches
auf dem Balkon erschienen war , ihren be¬
geisterten Heilrusen dadurch dankte, daß er
sich ein zweites Mal aus dem Balkon zeigte.

Tragischer Unfall
des Schwagers Hermann Görings

Dr. Rigele bei einer Hebung in den Bergen tödlich abgestürzt
Bad Reichenhall, 11. Oktober. Durch einen

tragischen Unfall hat der Schwager des
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring.
der Rechtsanwalt und Notar Dr . Rigele,
infolge eines Absturzes in den Bergen bei
einer Uebung als Landwehrosfizier im Ge.
birgsregiment Nr. 100 sein Leben gelassen.

Dr . Rigele, der gebürtiger Oesterreicher
ist und als Reserveoffizier der österreichischen
Armee sich besonders in den schwierigen
Kämpfen am Ortler auszeichnete, hat nach
dem Kriege die deutsche Staatsangehörigkeit
erworben und trotz seiner 60 Jahre
als Landwehroffizier seine reichen Erfahrun¬
gen als Bergsteiger und Bergkenner in den
Dienst der jungen Hochgebirgstruppe unserer
Wehrmacht gestellt. Nach einer Uebung, die
er im vorigen Jahr beim Gebirgsregnnent
100 abgeleistet hat , ist er zum Oberleutnant
d. L. im deutschen Heere ernannt worden.
Begeistert hat er sich im Frühjahr dieses
Jahres freiwillig seinem Regiment, in dem
er großes Ansehen genoß, für eine neue Ge-
birgsübung zur Verfügung gestellt. Wegen
seiner besonderen Kenntnisse und Fähigkeiten
hat der Leiter des Heeresbergführer -Lehr-
ganges der Gebirgsbrigade , der Komman¬
deur des Gebirgsregiments Nr. 100, Oberst
Schlemmer, den bewährten Landwehrosfizier
als Hilfslehrer für einen Berg¬
führ  e r l e h r g a n g, der am vergangenen
Sonntag begann, wieder einberufen.

Beim Aufstiea nach der Blaueisbütt -e im

Gebiet des Hoch'kalterer ist Dr . Rigele in der
Gegend der Schärtenalm , als er einer zu
Tal gehenden Kolonne von Tragtieren aus-
weichen wollte, nur wenige Meter tief ab¬
gestürzt. Die Verletzung war jedoch so schwer,
daß seine sofortige Ueberführung in das
Krankenhaus von Reichenhall notwendig
wurde. Eine m der Nacht noch vorgenom¬
mene Operation hat sein Leben nicht mehr
retten können.

Die große Tragik dieses beklagenswerten
Unfalles ist, daß, wie schon so oft — hier
ein international anerkannrer
Hochtourist,  der selbst nicht nur die ge¬
waltigsten bergsteigerischen Leistungen voll¬
bracht hat , sondern der darüber hinaus sich
durch ein verdienstvolles Erziehungswerk
in der Bergsteigerjugend und durch schrift-
stellerische Arbeiten in der alpinen Litera¬
tur einen großen Namen gemacht hat , auf
einem für alte Bergsteiger mehr als leichten
Aufstieg sein Leben opfern mußte. Dr.
Rigele bekleidete zahlreiche Ehrenämter in
alpinen Organisationen und hat sich in
deren Vorständen verdienstreich betätigt.

Dr . Rigele hinterläßt neben der Witwe, der
Schwester des Ministerpräsidenten General,
oberst Göring , zwei Söhne . Das Hinscherden
des in Negierungs- und Parteikreisen be¬
kannten Mannes wird nicht nur in Deutsch¬
land . sondern auch in seinem Heimatland«
Oesterreich große Teilnahme  erwecken.

Eine Abordnung
bei Generalsekretär Starace

Der Generalsekretär der faschistischen Da¬
tei, Minister Starace,  hat am Montag
nachmittag eine Abordnung der KdF.-Us.
lauber im Palazzo del Littorio empfangen
Gauwart Günther Adam  stellte Starace
die Mitglieder der Abordnung vor und über,
brachte die besten Grüße von Neichsorgani.'
sationsleiter Dr . Ley. Starace betonte, daß
wenn die beiden Organisationen KdF. und
Dopolavoro nichts anderes tun würden, als
die Völker durch Reisen einander näher zu
bringen , sie schon ungemein viel geleistet
Hütten. Der deutschen Abordnung , die vom
Gneraldirektor der Dopolavoro Dr . Pucetti
begleitet wurde, gehörten auch Arbeitsdienst.
Männer und -maiden an, die als Gäste dH
Jtalienreise mitmachen.

„Ganz Stallen mußautarMdeM-
Rom, 11. Oktober. Unter dem Vorsitz Mus.

solinis ist am Montag der Zentral -Ausschuß
der Korporationen zur Prüfung des italh.
nischen Autarkie - Planes  zusammen,
getreten. In seiner Eröffnungsansprache er-
klärte der italienische Regierungschef, daß di,
Phase der Vorbereitungen nunmehr als ab.
geschlossen gelten könne und man zur km-
kreten Durchführung der entsprechende»
Maßnahmen schreiten müsse. Tie ganze Na-
tion müsse „autarkisch" denken lernen und
sich darauf vorbereiten , auf alle nicht lebend
notwendigen Einfuhrgüter , die durch, ei»,
heimische Produkte ersetzt werden können, z»
verzichten.

VsMfche KrrrMechnchier,
Staatssekretär Funk bei Horthy

Staatssekretär Funk wurde am Montag »»,
dem Staatsoberhaupt Nugarns , dem Rcichs»!,-
Weser Admiral von Horthy. in persönlich,
Audienz empfangen. Der Neichsvcrwsser zeichne!,
den Staatssekretär Funk mit der Verleihung de-
ungarischen Verdienstkrenzes erster Klasse ans

Im Anschluß an die Audienz beim Reichs»!,-
Weser veranstaltete der Staatssekretär in, Miii-
sterpräsidium, Stephan von Barczv,  zu Me»
von Staatssekretär Funk ein Frühstück, ch»
Abend gab der stellvertretende Anßennnniit-i.
Baron Äpor, zu Ehren des deutschen Gastes ei»
Essen.

Konrad Henkeln fährt nach London
Konrad Henlein ist am Montag nach Londn

abgereist, wo er eine Reihe von BesprechuiiP
abhalten wird . Er leistet einer Einladung Fei«

Eröffnung der Zollschule Bautzen
Am Montag wurde die neu errichtete Zollschud

Bautzen durch Staatssekretär Reinhardt  er¬
öffnen Obersinanzvrüsident Dr . Mehor-Trc-deii
teilte in seiner Begrüßungsrede mit , daß die
Bautzener die achte Z o l l s chu l e des Reiches sei.
Sir Oswald Moslch schwer verletzt

Während einer Straßenveriammlnng in Liver-
ovol. ans der Sir Oswald Mosley, der Whm
der britischen Faschisten, sprechen sollte, wurde
oieser von einem Stein  am Kopf so schwer»er-
letzt, daß er in ein Krankenhaus übergeführt n>e»
den mußte.

„Emden" und „Schleswig Holstein"
ausgelaufen

Wilhelmshaven stand am Montag ganz m
Zeichen der Ausreise der drei Schulschiffe der
Kriegsmarine , „Emden", „Schlesien" und „Schief
wig Holstein". Die Reise der „Emden" geht »ach
Ostindien, der „Schlesien" nach Südamerika und
die „Schleswig Holstein" macht eine Fahrt rwd
um Afrika.

Berühmte Köche in acht MufterkiM
^ auf der 7. Internationalen Kochkunstschau
! Oi g e a b s r i c k t ä s r H8 -? resse -

j. Frankfurt a. M., 11. Oktober. Gauleiter
Reichsstatthalter Sprenger  eröffnest

! festlichem Rahmen die 7. International!
Kochkunstausstellung in Frankfurt , die niest
als 30 000 Quadratmeter Ausstellungsfläche
in sechs großen Hallen umfaßt und damit ste
bisher größte unter diesen Ausstellungen st-
die in einem Abstand von vier Jahren in dtt
„Stadt der Gasthäuser " stattfinden. T»rch
eine äußerst starke Beteiligung des Auslan¬
des gewinnt die große Schau noch erhM
Bedeutung.

-Die große Ausstellung , die bis zum W.
tober geöffnet bleibt, bietet zahlreiche miw
essante Dinge. Es ist dabei den Veranstal¬
tern , der Gesellschaft zur Förderung der
Kochkunst in der DAF. der Reichsbetrieb---
gemeinschaft „Handel " und der Wirtscham'
gruppe Gaststätte und Beherbergnng'-
gewerbe, gelungen, der überaus umfang¬
reichen gastronomischen Schau auch ^
ebenbürtige Jndustrieschau an die Seite^
stellen. Sehr viel Beachtung werden in du
Fülle des Materials weiterhin die Son¬
derausstellungen des  Reichs¬
nährstandes (Verbrauchslenkung »»
Kampf dem Verderb ) des Handelsu»
der DAF . (Berusserziehung ) finden »»
die am Verbrauchswandel stark beteiligt
Spezialküchen, die Fischküche und die
neuzeitlichen Gemcinschaftverpflegung ^
nötigte Großküche. Den Hauptanziehung''
Punkt der Kochkunstschau bilden aber nmn-
lich die im Betrieb vorgesührten achtM'M'
küchen und die Muster-Gaststätten, in den--
die besten Köche, Wirte und Mixer desh
und Auslandes ihre Kräfte messen. Bei o-
Wettkochcn und Wettmixen der besten-Mw
und Mixer der Welt kann man dabei za»
reiche ausgesuchte kulinarische Schöpfung
bewundern und auch kosten.
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Aus Stadt «ad Laad
Nagold , den 12. Oktober 1937

Zn jedem Widerstand nicht den Feind,
wohl aber die Möglichkeit eigenen Wach¬
sens erkennen ! Heuschele.

Der Erde übergeben
Gestern nachmittag wurde ein angesehener

Mitbürger unserer Stadt , Privatier August
Uerchert,  von einer großen Trauergemeinde
begleitet, zu Grabe getragen . Wenige Wochen
noch seinem 86, Geburtstag ist er nach kurzer
Leidenszeit überraschend schnell gestorben . Dekan
Eiimiel sprach über I , Timoth . 6, V . 12 „Kämpfe
den guten Kampf des Glaubens " . Chöre des
Liederkranzes, dem der Toto als Ehrenmitglied
llnc-ehörte, gaben der ernsten Feier den weihe¬
vollen Rahmen,

Tonfilmtheater
„Unternehmen Michael"

Es ist als besonderes Verdienst der Leitung
dn Löwenlichtspiele anzusprechen , daß der Ufa-
Eroktonfilm „Unternehmen Michael " ,
dn beim Reichsparteitaa der Arbeit in Nürn¬
berg seine Uraufführung erlebte und in der
vergangenen Woche erstmals in Stuttgart zu
sehen war , heute schon in Nagold ge¬
zeigt wird ! Der Film , der das Prädikat
staatspolitisch und künstlerisch wertvoll " erhielt,

hat eine große Rollenbesetzung , davon nur Hein¬
richE e o r q e, Mathias Wieman.  Willy B i r-
gel und Hans Stelzer  genannt seien,

Kartoffelbauern vor die Front!
Wir suchen eine Riesenkartofsel!

Eine Stuttgarter Zeitung veröffentlichte die¬
ser Tage , daß ihr aus Schönaich  bei Böblin¬
gen eine Prachtkartoffel im Gewicht von 8 50
'gramm  auf den Redaktionstisch gepfeffert
worden sei. Wir haben uns mit der vielsagenden
Frage „Was will das schon heißen ? " an die
betr, Zeitung gewandt und sie davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß uns von Schietingen  eine
Kartoffel im Gewicht von 1 025 Er . und eine
solche aus Iselshausen mit gar 1125  Gr,
zugestellt wurde und glaubten den endgültigen
Lieg über den 850 Gramm -Erdäpfel davonge¬
tragen zu haben ! Nun schickt uns die Stuttgarter
Lchriftleitunq gestern den Ausschnitt einer Notiz,
die alle Rekorde über den Haufen wirft , denn
in N e cka r w e st h e i m wurde eine Riesenknolle
mit 1 200 Gr . ausgegraben . Diese Tatsache
und die triumphierende Bemerkung der Gegen¬
seite wurmt uns , deshalb richtet die Schristlei-
mng des Gesellschafters an alle Vertreter des
Reichsnährstandes im Kreis Nagold die drin¬
gende Bitte , eine noch größere Kartoffel auf den
süan zu bringen . Die größte Kartoffel sollten
wir der Landeshauptstadt doch voraus haben!

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle
im Gratzkreis Calw

Die Eaufilmstelle Württemberg -Hohenzollern
der NSDAP , führt im Kreis Calw in der Zeit
vom 13. bis 31. Oktober den Film „Lumpaci-
vagabundus"  in folgenden Orten vor'
Mdberg , Mittwoch . 13. 10. 37, 14 und 20 Uhr
Walddors, Donnerstag , 14. 10. 37, 14 und 20 Uhr
Haiterbach, Freitag . 15, 10. 37, 14 und 20 Uhr
Ebhaujen, Samstag , 16. 10. 37, 14 und 20 Uhr
Ammersfeld , Sonntag , 17 , 10. 37, 14 und 20 Uhr
Calmbach, Dienstag , 19. 10. 37, 17 und 20 Uhr
Wrkenseld, Mittwoch , 20. 10. 37, 16 u . 20.30 Uhr
Enzklösterle, Donnerstag , 21 . 10. 37 , 16 u . 20 Uhr
Wildbad. Freitag , 22 . 10. 37 . 20 Uhr
Hofen, Samstag , 23 . 10. 37, 16.30 und 20 Uhr
Tobel. Sonntag . 24 . 10. 37. 20 Uhr
Schwann, Montag , 25 . 10. 37. 15 und 20.30 Uhr
Loffenau. Dienstag , 26 . 10. 37 . 20.30 Uhr
Feldrennach, Mittwoch , 27. 10. 37, 20.30 Uhr
Lttenhausen . Donnerstag , 28. 10. 37, 17 u . 20 .15
Neuenbürg, Freitag , 29 , 10. 37 . 16.30 u . 20 Uhr
Charlottenhöhe (Calmbach ) , Samstag , 30. 10,

M7 , 20Uhr
Climbach. Sonntag . 31 . 10. 37 . 15.30 u . 20 Uhr

Me Kreisfrauenschaftsleiterin sprach
Ende September fand im Waldhorn in Calw

eine Amtswalterinnensitzung der zusammengsleg-
ten Kreise Calw , Nagold und Neuenbürg statt.
flElsfrauenschaftsleiterin Pgn , Treutl  e -Wild-
ood eröffnete die Versammlung und stellte sich
oen zahlreich erschienenen Frauen als die neu¬
ernannte Kreisfrauenschaftsleiterin des Eröff¬
ntes Calw vor und ersuchte die Anwesenden
"m ihre eifrige Mitarbeit wie unter den bis¬
herigen Kreisleiterinnen , Heute gehe der Kampf
Niait mehr um die Macht , sondern um den deut¬
schen Menschen und seine Weltanschauung . So-
onnn wurde zur Erledigung des geschäftlichen
"lies geschritten . Die Kreisreserentinnen der
emzelnen Abteilungen wurden sodann vorge-

und die Arbeiten in denselben für die
aWe Zeit besprochen .. Besonders hingewiessn

wurde auf die im Monat Oktober einsetzende
urvßwerbung für das Deutsche Frauenwerk und
so Zugendgruppen in der NS .-Frauenschaft:
Wien inngen , tapferen Stoßtrupps , die vor
ouen, stolzen Aufgaben stehen . Auch Kinder¬

scharen sollen wieder gebildet werden , um auch
die Jugend zwischen 6 und 10 Jahren zu er¬
fassen und im nationalsozialistischen Geist her¬
anzubilden.

Hierauf hielt nun Frau Treutle einen kurzen
Schuluugsvortrag , gestützt auf einen Abschnitt
aus den 13 Büchern der deutschen Seele von
Wilhelm Schäfer . Sie führte uns zurück in die
Zeit eines Kopernikus , Kepler und Ealilä , die
wegen ihrer Wissenschaft und Lehre der Ketzerei
bezichtigt wurden und die ärgsten Unbilden er¬
leiden mußten , Sie zog Vergleiche mit der heu¬
tigen Zeit , in der die Auffassungen und Be¬
kenntnisse des Nationalsozialismus Neuheiden¬
tum genannt werden . Die Politik des Führers
ist immer die Beachtung der Gesetze Gottes . Wir
sind tief eingedrungen in die Geheimnisse der Wissen¬
schaft, aber die Gesetze des Lebens haben wir
mißachtet . Darum konnte bei uns das Judentum
zu solcher Macht gelangen . Heute wissen wir,
daß wir die Gesetze von Blut und Rasse über
Alles setzen müssen.

Im Gedenken an den Führer wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. Nun folgte ein kurzes Bei¬
sammensein , das den Frauen , die nun in einem
Kreis miteinander wirken , Gelegenheit bot , sich
näher kennen zu lernen . B.

Aert,l »v "k „ nz
Wenn man jetzt am frühen morgen durch die

Straßen der Stadt geht , ist es merkwürdig still.
Was ist das sonst für ein Betrieb und Lachen
auf den Straßen . Allein und in Gruppen kom¬
men sie angerannt , die Buben und Mädel , und
oft genug machte man solch schwatzender Kinder¬
schar Platz . Sie alle liefen den gleichen Weg.
den Weg zur Schule.  Kurz vor „Ausschlag"
kamen immer die Nachzügler nngerannt , daß
der Ranzen klapperte , und manchmal wurde
man von solch einem kleinen Sausewind fast
umgerissen . Zur Zeit ist das nicht mehr . Die
Schule steht verlassen , und es ist, als wolle sie
ein Nickerchen machen und sich erholen vom Lärm
der jungen Menschenkinder , die sonst tagtäglich
ihre Räume füllen.

Sur Frage der Bezüge der Mündigen
Beamten in Württemberg

Das „SKwarze Korps " Lat sich kürzlichmit den  Bezügen der unständigenBeamten in Württemberg besaht. Auch
eine Stuttgarter Zeitung bat diese kritischen
Auslassungen obne näbere Prüfung des Sachverbalts übernommen. Zur Aufkl ärung derilt der. vernommen . Zurtatsächlichen Verhältnisse  te .. .
„Regierungs-Anzeiger für Württemberg fol¬gendes mit:

Das Reichsgesetz zur Förderung der Frühehe.
das in Form der 30, Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes vom 10, August 1937 ergangen ist, hat
aus bevölkerungspolitischen Gründen eine Ver¬
besserung der Bezüge der verheirateten außer¬
planmäßigen Beamten (Beamtenanwärter ) ge-
bracht . Dieses Reichsgesetz gilt nicht ohne wei¬
teres für die Beamten der Länder , der Gemein¬
den und öffentlich -rechtlichen Körperschaften . Um
die Gehaltsverbesserung auch diesen Beamten zu¬
kommen zu lassen, bedarf es einer besonderen
landesgesetzlichen Regelung.

Für die Württembergische Landesregierung war
es nach Verkündung des Reichsgesetzes vom zehn-
ten August klar , daß die Bezüge der unständigen
Beamten in Württemberg in gleicher Weise wie
im Reich verbessert werden müssen . Das Staats¬
ministerium hat deshalb alsbald ein Landes¬
gesetz beschlossen,  das die Bezüge der ver-
heirateten Beamtenanwärter des Landes , der Ge¬
meinden und sonstigen Körperschaften genau i n
gleicher Weise  wie nunmehr die Bezüge
der verheirateten Beamtenanwärter im Reich
festsetzt,  und zwar ebenfalls wie im Reich m i t
Rückwirkung vom 1. April 1937 an.

Da nun das Neichsgesetz vom 10. August d. I.
auch keine Ermächtigung an die Landesregierun¬
gen zur Uebernahme der reichsrechtlichen Rege¬
lung enthält , bedarf das vom Staatsministerium
beschlossene Landesgesetz nach den staatsrechtlichen
Borschriften noch einer besonderen Genehmigung
des Herrn Reichsministers der Finanzen . Ihm
hat der Herr Neichsstatthalter in Württemberg
das Landesgesetz im September vorgelegt . Die
Zustimmung des Herrn Reichsministers der
Finanzen steht noch ans.

Auch um die Angleichung der Bezüge
oer ledigen Beamtenanwärter  be¬
müht sich die Landesregierung seit mehr als zwei
Jahren . Eine Verordnung hierüber wurde schon
vor längerer Zeit erlassen und dem Herrn Reichs,
minister der Finanzen zur Genehmigung vorge¬
legt . Diese Verordnung wurde jedoch bis jetzt
noch nicht genehmigt . Die Genehmigung wird
von der vollständigen Besoldungsangleichung bei.
allen württembergischen Beamten abhängig ge¬
macht . Diese stößt aber deshalb auf Schwierig,
leiten , weil sie für gewisse zahlenmäßig sehr
starke Beamtengruppen eine nicht unerhebliche
Gehaltsverschlechterung mit sich bringen würde,
gegen die hier Bedenken bestehen . Hierüber wird
zur Zeit noch mit den zuständigen Stellen m
Berlin verhandeln

Ans vergangenen Zeiten
Bor 100 Jahren ( 1837)

(Einige Anzeigen in ihrer Originalfassung ),
Oberamt Herrenberg

Herrenberg. (Aswanderung ) . Abraham
Braun von Kuppingen hiesigen Oberamts wan¬
dert nach Pforzheim im Eroßherzogthum Baden
aus , und hat die gesetzliche Bürgschaft gestellt,
was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Den 20. Oktober 1837.
K . Oberamt . Martz.

Ebhausen,  lGesangverein ) , Nächsten Sams¬
tag , den 28. Oktober ist Gesangverein im Schwa¬
nen in Ebhausen , dem auch Freund Schüttle von
Tübingen beiwohnen wird.

Den 25, October 1837.
Schüller.

Nagold. (Einzug der Insertionsgebühren
für den Schwäbischen Merkur ) , Da Hr . Schul¬
lehrer Kittel den Einzug unserer Insertionsge¬
bühren nicht mehr besorgen zu können erklärt
hat , so hat Herr Kaufmann Christ . Fried , Kupp¬
ler daselbst die Besorgung dieses Geschäfts über¬
nommen . Wir bitten daher die verehrlichen Be¬
hörden und Privaten , die Gebühren für Ein¬
rückungen nun an unfern neuen Faktor bezah¬
len zu wollen . Ebenso wollen auch die noch
rückständigen älteren Insertions -Gebühren an
denselben bezahlt werden.

Den 25. October 1837.
Comtoir des Schwäbischen Merkurs.

Bor 78 Jahre « (1862)
Metzger Eduard Bischofs  hat eine Metzge¬

rei im Hause seiner Eltern , neben dem Hotel
Post neu eingerichtet.

Das Stadtschultheißenamt Nagold
verbietet wiederholt das wüste lärmende Sin¬
gen , Johlen und Geschrei , auf den Straßen und
in Wirtshäusern.

Der 1)^ Jahre alte Turnverein Wildberg
weiht seinen neuen Turnplatz ein.

Ein Wolkenbruch setzte am 7. Oktober Beihin¬
gen , Katterbach , Bösingen . Ober - und Unter-
schwandorf unter Wasser,

Bor 50 Jahre « (1887)
Oberamtmann Günther.  Nagold wird das

Oberamt Urach übertragen.

Vis zum Wiederaufbau seines abgebrannten
Hauses hat Eottlieb Sch non sein Spezereige¬
schäft in das Gasthaus zur „Linde ", 1. Stock ver¬
legt.

Jakob Häußler,  Nagold zeigt die Wieder¬
eröffnung seiner Metzgerei im Hause seines
Schwiegervaters Ioh . Friedr . Schuon , gegenüber
der Rapp ' schen Mühle an.

Die Mast 'sche Sägmühle in Ebhausen ist ab¬
gebrannt.

Posthilfsstellen wurden errichtet in Spiel¬
berg und Unterschwandorf,

Schullehrer S chr o t H-Wildberg ist in den
Ruhestand versetzt worden.

Der Privatsparverein Altensteig feierte sein
50jähriges Bestehen.

Schullehrer Maier -Wenden wurde nach Tä-
ferroth versetzt,

Bor 25 Jahren (1012)
Regierungspräsident v. Hofmann,  der Vor¬

stand der Regierung des Schwarzwaldkreises be¬
suchte Nagold.

Stadtpfarrer Mer z-Nagold wird nach Schwä¬
bisch Hall berufen.

Pfarrverweser Eugen Stemmler  wurde die
erste Stadtpfarrstelle an der Kath . Kirche in
Nagold übertragen.

Die Approbation als Arzt wurde erteilt Kon-
rad Fink  H-Nagold und Karl Johannes Faist-
Altensteiq,

Beim Gasthaus zur Traube in Haiterbach
wird eine Bedarfshaltestelle der Kraftwagen¬
linie eingerichtet.

Hauptlehrer Vaihinger  verläßt Sulz , um
in Stetten i. R . seine neue Lehrstelle anzutre¬
ten : ihm wurde ein herzlicher Abschied.

Hauptlehrer B a u m a n n -Gündringen wurde
ebenfalls eine Abschiedsfeier bereitet.

Hauptlehrer D ü r r -Ueberberg wird nach Na¬
gold versetzt.

Hauptlehrer Dagenba  ch-Lleversulzbach wird
eine Lehrstelle in Haiterbach übertragen.

Die Gemeinden Beuren und Ettmanns-
weiler  werden vom Postbezirk Simmersfeld
abgetrennt und Altensteig zugeteilt.

Schwarzes Brett

Lehrgang für Politische Leiter des Kreises Calw
Zum Schulungs - Sonderlehrgang

des Kreises Calw in Kreßbronn muß jede
Ortsgruppe und jeder  Stützpunkt mindestens
eine « Teilnehmer melden.  Die Dienst¬
stellen, die noch keine Meldung abgegeben haben,
haben dies sofort nachzuholen.

Der Kreisleiter.

BdM .-Standort Nagold
Schaft 3 und 4 treten heute abend pünktlich

19.45 Uhr am Haus der NSDAP , in Dirndl¬
kleider zum Volkstanz an. Sandalen mitbrin¬
gen. Standortführerin.

Geschästsjubiläum
Herrenberg . Das Cafe Marquardt feierte am

Wochenende das 25jährige Bestehen . Der Ein¬
ladung zur Feier wurde rege Folge geleistet
und man weilte gerne einige Stunden in den
gemütlichen Räumen oder drehte sich im Takte
der schneidigen Tanzkapelle.

Obstschau
Herrenberg . Die „Fachgruppe Baumwarte"

des Kreises Herrenberg veranstaltel am Sams¬
tag , den 23. und Sonntag , den 24. Oktober ds.
Is . in der großen , ideal ausgestatteten Tierzucht-
Holle in Herrenberg eine große Obstschau , die
insofern von den seitherigen Obstausstellungen
abweicht , als das Obst ganz im Sinne der Son¬
derbestimmungen der Hauptvereinignng der deut¬
schen Eartenbauwirtschaftsverbände für die Ver-
ladeprüfunq nach Güteklassen und Erößeverhält-
nissen zur Schau gestellt wird.

Letzte Nachrichten
Ein Lastwagenanhänger überfährt eine Mädchen¬
gruppe. Eine Tote und vier Schwerverletzte

Köln.  Ein entsetzlicher Verkehrsunfall spielte
sich am Montag aus dem Rather Mauspsad im
rechtsrheinischen Köln ab. Heber ISO Jungen
und Mädchen aus einem Kölner Vorort unter¬
nahmen zu Fuß einen Ausflug . Von einem in
derselben Richtung mitsahrenden beladenen Last¬
wagen mit Anhänger brach nach den bisherigen
Feststellungen plötzlich ein Verbindungsstückzwi¬
schen Triebwagen und Anhänger. Der Anhänger
geriet ins Schleudern und raste seitwärts in eine
Mädchengruppe. Ein llsähriges Mädchen aus
Köln wurde auf der Stelle getötet, vier Mäd¬
chen im Alter von 11 bis 16 Jahren erlitten
schwere, zwei weitere leichte Verletzungen. Die
Schwerverletzten wurden einem Krankenhaus
zugeführt.

Im Hinblick auf die Unsicherheit . . .
Der Chef der englischen Militärmisston in

Aegypten , General Cornwall,  solle die ägyp¬
tischen Behörden ersucht haben , im Hinblick aus
die „Unsicherheit der internationalen Lage " all«
öffentlichen Arbeiten , soweit sie strategische Be-
deutung haben , zu beschleunigen . England beab¬
sichtigt seine Luftstreitkräste in Aegypten zu ver¬
stärken,

Ter deutsch-dänische Warenverkehr
Die deutsch-dänischen Regierungsausschüsse hiel¬

ten in Kopenhagen Besprechungen ab, nach denen
sür die dänische Landwirtschaft über den vorge¬
sehenen Plan hinaus (70 Mill . Kronen ) zusätzliche
Ausfuhrmöglichkeiten für die Monate Oktober und
Dezember in Höbe von 16 Mill . Kronen festgesetzt
wurden.

Oberst Lindbergh kommt nach München
An der Hauptversammlung der Lilienthalgesell¬

schaft für Luftfahrtsorschung , die vom 12. bis
14. Oktober in München  stattsindet , wird
Oberst Lindbergh als Gast der Gesellschaft teil¬
nehmen . Man erwartet außerdem zahlreiche
ausländische Lustpioniere zur Tagung.

Sechs Biologen fahren in die Antarktis
Im Auftrag des Reichsernährungsministers

wurde in Hamburg  eine Reichsstelle sür Wal¬
forschung errichtet . Mit ihrer Leitung wurde der
Biologe Dr . Nicolaus Peters beauftragt . Von
Dr . Peters sind bereits sechs Biologen für die
besonderen Ausgaben der Walforschung ausgebil¬
det worden . Diese Wissenschaftler werden die deut¬
schen oder in deutscher Charter laufenden Fang¬
flotten in die Antarktis begleiten.

Vom Dach einer Maschinenhalle begraben
In einer Fabrik in Brescia  stürzte , als sich

die Belegschaft zur Arbeit begab , das Dach einer
Maschinenhalle ein , an dem Ausbesserungsarbeiten
vorgenommen wurden . 15 Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben ; zwei davon wurde«
dabei getötet , acht schwer verletzt.

Das
Kennzeichender'

Osram-^
L-nnpen-Packung,

Die meisten Lichtanlagen sind veraltet . Leuchtgerä'te in Form flacher Teller , die nicht verhindern , baß das Licht der nackten Glühlampen dem Schaffenden
in die Augen geschleudert wird, findet man noch viel zu ost. Zu kleine Glühlampen , veraltete oder geschwärzte, werden immer noch verwendet . Dabei nutzen,
die Ösram -M -Lampen den elektrischenStrom viel besser aus . Fragen Sie den Eleltrolicht -Fachmann wegen Verbesserung Ihrer Lichtanlagen unter

Verwendung der mit doppettgewendeltem Leuchtdraht ausgerüsteten
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Württemberg
Drei Tressen alter Soldaten

Stuttgart . 11. Oktober . Die Feldkameraden
dom Regimentsstab des ehemaligen 'Grenadier-
reHiments 119 versammelten sich in Stuttgart
zu einer Wiedersehensfeier . Im Mittelpunkt
des Kameradschaftsabends stand ein Vortrag
von Oberleutnant a. D . Hermann Hei ge¬
lin,  der in Argentinien eine Farm bewirt¬
schaftet und zur Zeit in Deutschland auf Besuch
Weilt. Pg . Ludwig Schüler  erzählte vom
Reichsparteitag . Alte Lieder und Erinnerun¬
gen aus der Kriegszeit verschönten die Wieder¬
sehensfeier.

Zu einer Gefallenengedächtnisfeier trafen
sich einige hundert Angehörige des alten lllmer
Reserve-Jnfanterie -Regiments 247 in Ulm,
wo vor zehn Jahren das Denkmal für die
3000 Gefallenen des Regiments eingeweiht
wurde . Oberstleutnant Buck , der Komman¬
deur des III ./JR . 56, teilte mit , daß das
Bataillon mit der Pflege der Traditivn des
alten Regiments betraut worden war . Weiter
sprachen der letzte Kommandeur des RJR.
247, Oberst a. D . Gutscher,  der Landes¬
leiter des Kameradschaftsbundes , Enten¬
mann,  und Ganinspekteur Kreisleiter
Maier,  der einst als 16jähriger Freiwilli¬
ger hei dem Regiment seine Feuertaufe erhal¬
ten hat . ' ^
s- Auch in Besigheim  weilten am Sonntag
viele Frontkämpfer aus Zuffenhausen , Heil¬
bronn , Eßlingen und Plochingen . Beim Kame¬
radschaftstreffen sprach u . a. General a. D.
von Ka bisch über den Geist des National¬
sozialismus und des Frontsoldatentums.

Zwei Scheunen brannten nieder
Oigevdericbt cker I48 - ? res8e

iVl. Heilbronn , 11. Oktober . Am Montag¬
morgen kurz nach 2 Uhr bemerkte ein Ein¬
wohner der Nachbargemeinde Sontheim,
Laß in einem bäuerlichen Anwesen ein Brand
ausgebrochen war . Er alarmierte sofort
Polizei und Feuerwehr , die dann auch nach
wenigen Minuten an der Brandstelle eintraf.
Der Brand hatte sich indes bereits auf die
zweite noch größere Scheuer ausgedehnt , wo
er reichliche Nahrung fand . Das Großvieh
konnte gerettet werden , das Kleinvieh aller¬
dings mußte seinem Schicksal überlassen
werden . Gegen Morgen konnte das Feuer
gelöscht werden.

SMenlüOervomRiOtbaumgestoWii
Heidenheim , 11. Okt . Eine hiesige Firma

läßt zur Zeit einen größeren Fabrikneubau
erstellen . Nun fand dieser Tage das Richt¬
fest statt . Altem Brauch gemäß wurde der
Richtbaum mit 56 buntfarbigen Taschen-
tüchern verziert , welche die am Bau betet-
ligten Handwerker erhalten . Diese Taschen¬
tücher hatten es einem , der vermutlich stark
unter Schnupfen zu leiden hatte , besonders
angetan . Er stieg nachts auf den Neubau
und stahl 22 dieser neuen Taschentücher . Der
Täter konnte noch nicht ausfindig gemacht
werden.

Lebensgefährlicher Anfall lm Betrieb
Heidenheim , 11. Oktober . Im Betrieb der

Firma Waldenmaier verunglückte ein Me-
tallschmelzer sehr schwer. Durch irgendeinen
Umstand wurde der mehrere Zentner schwere
Teckel des Schmelztiegels hochgerisscn. wo¬
bei der Arbeiter lebensgefährliche Verletzun¬
gen am Kops erlitt . Er mußte in hoff¬
nungslosem Zustand  ins Kreiskran¬
kenhaus eingeliefert werden . Weiter geriet
ein jüngerer Hilfsarbeiter der Firma Voith
beim Verladen eines schweren Maschinen¬
teils unter das Werkstück, das der Kran
eben ablassen wollte . Dabei wurde dem jun-
gen Mann der Fuß stark zerquetscht.

Im Alter von 47 Jahren ist der über die
Grenzen des Kreises Hechingeri  hinaus durch
seine Tüchtigkeit geachtete Kreisamtsleiter Pg.
Boland  gestorben . Er war Ende 1934 mit der
Organisation und Leitung des KreisarMes der
NS .-Volkswohlfahrt und des WHW. beauftragt
und leitete ab Mai d. I . als Kreisamtsleiter die
Geschäfts der NSV . des Großkreises Balingen.*

Einen Erntedank von besonderer Art und Weise
statteten die Göppinger  Kleingärtner dadurch
ab, daß sie dem WHW. eine Gemüsespendeüber-
gaben. *

Die Gemeinde Wasseralfingen,  Kreis
Gmünd, übernimmt ab 1. Oktober die Ehren¬
patenschaft für jedes 7. lebende Kind und ver¬
bindet damit eine Ehrengabe von 50 RM. Zur
Bedingung macht die Gemeinde, daß die Familie
mindestens drei Jahre im Ort ansässig und erb¬
gesund ist.

Auf dem Hauptbahnhof in Schwäbisch
Gmünd  wurde ein 22jähriger Bahnarbeiter von
Dewangen beim Ueberschreiten der Gleise vom
Eilzug erfaßt und 25 Meter weit geschleuderte
Er war auf der Stelle tot.*

Der Bauer Haus von Sulzdorf  bei Aalen
sprang in Wasseralfingen von dem Fuhrwerk
eines Bekannten Plötzlich ab und wurde rücklings
von einem Motorradfahrer zu Boden geschleudert.
Er erlitt einen Schädelbruch, dem er nunmehr
erlag.

Die Mieter in einem Hause an der Schülim-
straße in Ulm erlebten dieser Tage eine ange-
nehme Ueberraschung. Der Hausbesitzer
hatte zum Erntedankfest jedem Mieter einen
Zentner Tafelobst  vor die Türe stellen
lassen. Dies zeugt von einer vorzügliche» Ein¬
tracht zwischen Mieter und Hausbesitzer.

Sport-Nachrichten
Fußball

VfL. Nagold — SpVgg . Trossingen 2:1 l1 :v)
In einem gewaltigen Ringen um Sieg und

Punkte , standen sich obige Mannschaften gegen¬
über . Durch unerhörtes Kampfspiel kam Nagold
zu zwei wertvollen Punkten . Zweifellos waren
die Gäste in Spielkultur den Einheimischen vor¬
aus , scheiterten aber an den unermüdlich arbei¬
tenden Deckungsreihen Nagold . Die Stürmer
von Nagold konnten sich mit Ausnahme des
Rechtsaußen nicht auf die gleiche Stufe der übri¬
gen Mannschaft angliedern . Während der gan¬
zen Dauer des Spiels wurde ein unheimliches

Tempo vorgelegt , das selbst gegen Ende noch >
recht dramatisch wurde . In der ersten Spielhälfte !
hatte Nagold etwas mehr vom Spiel , dadurch,
daß die Stürmerreihe geschlossen die gegnerische
Hintermannschaft berannte . In gewaltigem
Spurt erwischt der gut aufgelegte Killinger 2
das Leder und das i :0 ist fertig . Einige brenz¬
liche Augenblicke gehen an Nagolds Tor vorbei.
Am Ergebnis ändert sich bis zur Pause nichts
mehr.

Nach dem Wechsel sind es die Gäste, die das
Spiel dirigieren , vornehmlich der Sturm , der
Angriff auf Angriff gegen das Nagolder Tor
vorträgt . Das Ausgleichstor ist fällig und wird
in sauberem Alleingang vom Gästemittelstürmer
erzielt . Einzelne Angriffe Nagolds auf dem rechten
Flügel sind zwar immer gefährlich, werden aber
meist durch unrichtiges Winken des Linienrich¬
ters vom Spielleiter als abseits abgepfiffen.
Nagold konnte das Spiel wieder etwas offener
halten , und kam wenige Minuten vor Schluß
zum zweiten und entscheidenden Treffer . Wie¬
der war es Killinger 2. der an diesem Erfolg
indirekt beteiligt war . Mit genauem Kopfstoß
servierte er Hausch durch steile Vorgabe den Ball,
jetzt war der Augenblick für Nagolds Mittel¬
stürmer gekommen. Allein vor dem ausgezeich¬
neten Torhüter , welcher ihm noch entgegenstürzt,
aber mit der bei solchen Momenten nötigen Ruhe
und Ueberlegung schiebt er den Ball ins ver¬
lassene Tor . Wieder einmal hat eine recht gute
Mannschaft vor dem unbeugsamen Siegeswillen
der Einheimischen kapituliert . — Schiedsrichter
KlingIer  aus Waiblingen hatte bei dem har¬
ten Treffen keinen leichten Stand , wenn er das
Spiel trotzdem gut zu Ende brachte, so spricht
das für seine große Erfahrung und solides
Können.

Mit einem überraschend hohen 4 :1-Sieg , kam
auch die zweite Mannschaft vom Pflichtspiel
aus Althengstett nach Hause, so daß man im Na¬
golder Fußballager allgemein guter Stimmung
war.

Deutschlands beste Elf gegen Norwegen
Unsere Aufstellung beim Fußball -Länderkamps

am 24. Oktober Lenz spielt Rechtsaußen
Für den am 24. Oktober im Berliner

Olympia - Stadion  stattfindenden
10. Fußball - Länderkampf gegen
Norwegen  wurde jetzt die deutsche Natio¬
nalmannschaft aufgestellt . Mit Rücksicht aus
die große Bedeutung dieses Treffens , bei
dem Deutschland bekanntlich seine Olympia-
Schlappe wettmachen will , wurden nur
altbewährte Nationalspieler
aufgestellt und Experimente in dieser Hinsicht
vermieden . Bedauerlich ist allerdings , daß
auf Lehner verzichtet werden und behelfs¬
mäßig der Dortmunder Borusse Le n z auf
dem Posten des Rechtsaußen eingesetzt wer¬
den muß . Die Aufstellung der Mannschaft
lautet:

aakob
(Jahn Reaensbura)

Janes
(Fort . Düsseldorf)

Münzender«
(Atem . Aachen)

Kupfer
lSchweinfurt 05)

Gsldbrunner
(Bayern Münch .)

Kitzlnacr
iSchweinnirt 05) ,

Lenz Gclesch Siffling Szepa « Ilrbau !
(Dortmund ) (Schalke) (Waltchof) (beide Schalke) !

Ersatzleute  find : Juristen (Rotweitz
kaufen ) , Bernd (Tennis -Borussia Berlin ) ,
iFB . Saarbrücken ) oder Naddatz (Union
schöncroeide) .

Ober - )Sold
Ober-

An der Hintermannschaft und Läuferreif
wurde also keinerlei Aenderung vorgenommen
Das war zu erwarten , denn diese Spieler n»
stehen sich so gut und beherrschen den KamMii
der Nationalelf so ausgezeichnet, daß sich
unnötige Aenderungen wahrscheinlich nur nach
teilig auswirken würden. Ueberraschend komm!
dagegen die Ausstellung des Sturmes und hier
natürlich besonders die Besetzung des Rechts
außenpostens mit dem Dortmunder Innenstürmer
Lenz.  Man wußte, daß mit dem Ausfall de-
Augsburger Lehner Schwierigkeiten entstehe»
würden, die nicht leicht zu lösen waren. Die
Betrauung von Lenz bedeutet natürlich ein Er.
periment,  dessen Ausgang erst abgewarst!
werden muß. Es wurde aber anscheinend gewaei
um die Einheit des Sturmes nicht durch eime
Neuling zerreißen zu lassen, der mit der Spiel,
weise in der Nationalelf weniger vertraut ist
Lenz.

Mmedes-Klimm tödlich verumM
Der argentinische Privatfahrer Carlos Za.

tuszek  verunglückte beim Training für deä
Großen Preis von Santa Fs in seinem Heimat-
land tödlich. Zatuszek war einer der bekannteste,,
südamerikanischen Rennfahrer : er fuhr seit Jab.
ren seinen Mercedes-Benz SSK . von Erfolgm
Erfolg und feierte auf dem deutschen Waaen
über 40 Siege.  Der Unfall war aus di,
regenglatte Straße zurückzuführen, auf der sich
der Wagen mehrfach überschlug.

Handel und Verkehr
Diehpreise. Ravensburg:  Kalbcln hoch,

trächtig 400—520. fühlbar trächtig 330 -M
Anstellrinder 6—12 Monate 90—170, 12—18 Ri,
nate 180—240. 18—24 Monate 250—290  M,
Schlachtvieh: ältere Ochsen 450—570. Arbeit),
oder Anstellochsen 360—490. Kälberkühe «
trächtige Kühe 380—490 RM. je Ztr . Lebendgewicht

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweim
17—25 NM. — Besigheim-  Milchschwew
12—18, Läufer 22—38  RM . — Güglingen,
Milchschweine 13—18, Läufer 35—63  RM . -
Lau in gen-  Milchschweine 12—28.50. Läuse,
31.50—54  RM . — Marbach:  Milchschwme
17—23  RM . — Nördlingen:  Milchschwe«
16—22.50. Läufer 40—50  RM . — Oehringen,
Milchschweine 12—21  RM . — Ravensburg,
Ferkel 16—23  RM . - Rosen selb:  Milch,
schweine 19—23.50  NM . — Saulgau:  Milch¬
schweine 20—25  RM . — Schwäbisch  Hall:
Milchschweine 16—23  RM . — Tuttlingen,
Milchschweine 17—25  RM . — Ulm:  Mitch-
schweiue 22—28  NM . — Vaihingen  a . k>,
Milchschweine 16 50  RM.

Obstpreise. Bai - » -. . - 'tobst 3.50- 4R,
Taselüistel7 ' -

Gestorbene : Friedrich Wälde . Fuhrmann , 73s
Freuden  st adt / Fritz Hammer , 74 s,
Wildbad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters",-
E , W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  NaM
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der AnzeM.

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2888
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Kalender 1938
Stuttgarter lustiger Bilderkalender . . . . —.40
Lahrer hinkender Bote . —.58
Schwäbischer Heimatkalender . —.58
Christlicher Hausfreund . —.45
Immergrün Kalender . —.45
Kath . Volks- und Hauskalender . —.58
Pfarrer Künzles Kalender . . —.75

vorrätigbei
G. W. Zaiser,  Buchhaudlnng Nagold.
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Der letzte Woche in Stuttgart erstmals gezeigte
neue Ufa-Großtonfilm

MeinelmieiiMIisvl"
wird ab Freitag 20.15 Uhr in den Löwenlicht¬
spielen gezeigt, iss

Dazu Beiprogramm und Wochenschau

Lins hat sie vergessen!
Nun hat sie öen Schaöenl
warum schäumt die Lauge so schwach?—
denlt Iran Lotte bei der ersten Wäsche io
ihrem jungen Haushalt. —Ja, der kalk-
teusel im Wasser spielte ihr diesen Streich
denn Frau Lotte hatte vergessen, das
Wasser vorher weich zu machen. Deshalb
immer einige Handooll henko Bleich-
Soda im Wasser verrühren und lS Minu¬
ten darin wirken lassen, bevor man di«
Waschlauge bereitet— dann hat man
immer das schönste weiche Wasser!

Nimm Henko, Las beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

Am Donnerstag , den 14. Oktober in Nagold im Gasth. z.
von 9—19 Uhr

„Löwen"

Seit 2S Msria Llldeiltt Wwe, StutMi
Lange Straße 22. Spezialistin für Kosmetik.

Jahren hat sich meine ^Methode erfolgreich bewährt
SOi -eWWr »D>

Spezialmittel für Kopfschuppen,
Haarausfall , Radikalmittel für
Sommersprossen. — Fußpflege:
Schnell u. schmerzl. werd.Sie von
Jhr .Hühneraug, , Hornhaut besr.

Graue Haare sind weg ohne Farbe . Prospekt gratis ! 1537

LM Messer
entfernt schmerzlos für immer
Damenbart , Hauterhöhungen,
Muttermale ,Leberflecken,Linsen,
Warzen,Pickel,Mitesser,Gesichts¬
löte , und alle Hautunreinigkelten,

Tafchenfahrpläne « « z-,--.N.,»,»

Alt -Nuifra . 12. Oktober 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Tode unserer lieben Entschlafenen

Elifabethe Karrpp
sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

«M l. 8 UP!N- OEM 6 u . Lsifs
WM Lsü2S4svrsn deveöb>-t del vicksl

IZericliUliiiüllilsg
WM Usutjuoksn, ükrsm. Wunclosin us«

Drogerie I-elsvkv SO

Kaufe  1541

Me«
zum Einschlagen

Walz zum »Anker-
Eine schöne starke 37 Wochen

trächtige MWWWU

hat zu verkaufen 1539
Konrad Walz » Walddorf

Alt -Gemeindepfleger.

für 1938
zu 65 ^ stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Suche für sofort tüchtigen,
selbständigen

WstlsUM
3ohs . Buz . SchreinermeiM
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Herrliche Feierstätte des neuen Deutschlands
Bedeutende Rede von Dr . Goebbels bei der Weihe der Nordmarkseierstättc

Bad Scgeberg, 10. Oktober. Im Rahmen
überwältigenden Feierkundgebung

" istte Neichsmimster Dr . Goebbels  am
Sonntagmittag in Bad Segeberg rn An-
Wesenheit von mehr als 20 000 Nordmärkern
^e in dreijährigerArbeit  erstandene
aroße Nordmarkfeierstätte. Kaum eine bes¬
sere Stätte hätte man im ganzen Gau
Schleswig-Holstein für die Errichtung dieses
neuen Werkes deutschen Kulturwillens sin-
den können, als den geschichtsersüllten
Boden des Scgeberger Kalkberges. Mitten
aus dem schlessvig-holsteinischen Flachland
raqt der Berg empor , auf dessen zerklüfteten
und wild aufgetürmten Felsmassen einst im
zwölften Jahrhundert Kaiser Lothar
die inzwischen längst wieder verfallene S i e-
qesburg  als Schutz und Schirm gegen
das Vordringen slawischer Völkerschaften er¬
richten ließ.

Tie einzigartige Felsenlandschaft bot den
gleichsam von der Natur geschaffenen Rah¬
men für die Schöpfung einer der schön-
stcn Feierstätten  des neuen Deutsch¬
lands. wie sie die Nordmarkfeierstätte dar¬
stellt. Wie in so vielen Bauten des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands kommt auch
in dieser Stätte feiernder Gemeinschaft der
künstlerische Ban - und Gestaltnngswille
einer neuen Epoche klar und überzeugend
zum Ausdruck.

Schon seit Tagen steht die ganze Nord¬
mark im Zeichen des Weihetages ihrer
Feierstätte. Das kleine holsteinische Städt¬
chen ist nach Jahrhunderten der Ruhe und
Vergessenheit wieder in den Blickpunkt ganz
Norddeutschlands gerückt. Hier wirkte einst

in der Blütezeit der Stadt der Statt¬
halter Heinrich Rantzau,  der be¬
deutendste Mann , den Holstein in früheren
Jahrhunderten hervorgebracht hat . Er erhob
Segeberg zu einem geistigen Mittelpunkt
Norddeutschlands.

Seit den frühesten Morgenstunden läuft
Svnderzug auf Sonderzug in Bad Segeberg
ein. Lastwagenkolonnen bringen Tausende
und aber Tausende herbei. Schon Stunden
vor Beginn der Feierlichkeiten sind die
Ränge der Feierstätte dicht gefüllt mit einer
erwartungsvollen Menge. Würdig und er¬
haben wie der Gesamteindruck der Feier¬
stätte ist auch die Ausschmückung.

Die Ehrenabteilungen aller Gliederungen
der Bewegung ziehen in die Feierstätte ein.
Dann hört man von weitem ein Brausen
und ein Wogen. Dr . Goebbels  ist in Bad
Segeberg eingetroffen. Me Fahrt des Mini¬
sters durch die Dörfer des Schleswig-Hol¬
steinischen Landes gestaltete sich ebenso wie
die Fahrt durch die Straßen Segebergs zu
einer Kette von begeisterten Kund¬
gebungen.

Als Dr . Goebbels die Feierstätte betritt,
brandet ihm ein Meer von tosenden Heil¬
rufen entgegen. Der Minister schreitet unter
klingendem Spiel die Fronten der Ehren¬
formationen ab und nimmt dann in der
vordersten Sitzreihe mit den Ehrengästen
Platz. Nach dem chorischen Spiel „Die
Straße in das Reich" begrüßt Gauleiter
Oberpräsident Lohse  Dr . Goebbels herzlich
in der Nordmark. Als dann Reichsminister
Dr . Goebbels ans Mikrophon tritt , erhebt
sich ein erneuter Iubelsturm . der kaum enden
will.

Die zukunstweisende Rede von Dr . Goebbels
In seiner großen Rede ging Reichsminister Dr.

Goebbels im Hinblick auf den strömenden Regen
von der Tatsache aus . daß von allen großen
Willcnsdemonstrationen der Bewegung ch den
Jahren des Kampfes und des Sieges die am
festesten in der Erinnerung haften geblieben sind,
die mit großen Mühen . Strapazen oder Sorgen
verbunden waren.

Dr. Goebbels rechnete dann überzeugend mit
denen ab, die meinen , die nationalsozialistische
Bewegung und die nationalsozialistische Partei
seien heute nach der Erringung des Sieges völ¬
lig überflüssig,  es wisse ja doch jeder im
Volk, was der Nationalsozialismus wolle , und

Das Volk will keine theologischen
Haarspaltereien

Dr . Goebbels streifte in diesem Zusammenhang,
immer wieder von Beifall unterbrochen , auch das
Verhältnis des neuen Staates zur Kirche : Wir
tun den Kirchen nichts zu Leide, im Gegenteil,
wir nehmen ihnen noch Arbeit ab , die sie eigent¬
lich selbst besorgen müßten . Wenn die Kirchen sich
darüber beklage« , daß sie kein richtiges Verhältnis
mehr zum Volke finden und uns vielleicht zum
Sündenbock hierfür stempeln möchten , so ist hier¬
auf zu entgegnen : Sie finden kein richtiges Ver¬
hältnis mehr zum Volke, weil sie nicht mehr'
in der richtigen Weise das Volk an¬
zusprechen verstehen.  Ein Volk, das vier
Jahre Krieg und fünfzehn Jahre Marxismus
durchgemacht hat , bringt kein Verständnis mehr
für theologische Haarspaltereien auf . Es will ein
Christentum der Tat  sehen und sieht es
lebendiger verkörpert etwa im Winterhilfswerk
als in einer theologischen Auseinandersetzung der
sogenannten Bekenntnisfront . (Langanhaltender
Beifall unterbricht diese Feststellung des Mini¬
sters .)

Ein Volk kann nur führen, wer es kennt
Reichsminister Dr . Goebbels ging dann auf die

Tatenlosigkeit der Regierungen von
einst  ein , die sich nach dreimonatiger Regie¬
rungszeit meistens im Volke gar nicht mehr
hätten blicken lassen dürfen , und stellte demgegen¬
über die innere Verbundenheit von
Führung und Volk  im nationalsozialisti¬
schen Staate fest. Unter begeisterter Zustimmung
der vielen Tausende stellte er fest: Wir sind keine
bürokratische , über dem Volk stehende Regierung.
Wir fühlen uns als V o l k s f ü h r u n g. Das
Volk kann man aber nur führen , wenn man es
kennt.  Man kennt es nur , wenn man täglich
mit ihm umgeht.

Immer wieder unterbrach stürmischer Beifall
den Minister , als er in prägnanten Formulie¬

rungen die unbestreitbare Tatsache hervorhob , daß
alles , was die nationalsozialistische Regierung
tue , nicht für die Interessen irgendwelcher ein¬
zelnen Klassen oder Stände geschehe, sondern
stets nur für das gesamte Volk.  Aus
diesem Grunde allein konnte auch der Führer
Werke von der monumentalen Größe schassen,
wie wir ihnen heute allüberall in Deutschland
begegnen.

Wir danken für Gouvernanten:
Auf die außenpolitische Lage  Deutsch¬

lands übergehend , wies Dr . Goebbels darauf hin,
daß sich das Ausland in den fünfzehn Jahren der
Shstemzeit daran gewöhnt habe , sich in alle inne¬
ren Angelegenheiten Deutschlands einzumischen,
dauernd uns gegenüber die Gouvernante zu spie¬
len und an Deutschland unerbetene Kritik
zu üben.  Weil Deutschland heute für dieses
gouvernantenhafte Tantentum nicht mehr emp¬
fänglich sei, sich vielmehr dagegen wehre , sei man
in gewissen Kreisen des Auslandes empört.
Deutschland wolle gewiß mit allen Völkern in
Eintracht und Frieden  leben . Dafür sei
jedoch die erste Voraussetzung , daß die anderen
Völker sich in erster Linie um ihre eigenen An¬
gelegenheiten kümmerten und es dem deutschen
Volke überließen , seine inneren Dinge selbst zu
ordnen.

Völkerbundsphrasen machen ein Volk
nicht satt

In diesem Zusammenhang behandelte Dr . Goeb¬
bels auch die ausländische Kritik am
Vierjahresplan,  der in Wirklichkeit das
Ziel verfolge , ein Volk, dem man seine Kolonien
genommen habe , in seiner Ernährung und Wirt¬
schaft möglichst unabhängig zu machen . Denn ein
Volk von 68 Millionen könne man mit Brot , aber
nicht mit Genfer Völkerbundsphrasen satt machen.

Dr . Goebbels stellte dann unter lebhafter Zu¬
stimmung der Zehntausende fest, daß die national¬
sozialistische Volksführung sich vor dem Angesicht
des Volkes nicht zu schämen brauche . Wir brau¬
chen nichts zu verheimlichen , erklärte er ; das Volk
soll an unseren Sorgen und an unseren Verant¬
wortlichkeiten teilhaben . Es soll unser guter
Freund  sein , mit dem wir Freud und Leid
zu teilen versuchen.

Niemand weiß bester als wir , welcher harten
Anstrengungen es bedarf , um unser Volk satt zu
machen . Niemand weiß bester als wir , daß wir
Kolonien nötig haben,  um den ersorder.
lichen Lebensraum für unser Volk zu gewinnen.
Niemand weiß aber auch bester als wir , daß wir
im eigenen Lande alles getan  haben,
um die Fragen , die unter den augenblicklichen
Voraussetzungen gelöst werden können , endgültig
einer Lösung zuzuführen.

Wir fühlen uns als die politischen Seelsorger
des Volkes

Aus Liesen Gedankengängen heraus legte Dr.
Goebbels abschließend auch den Sinn dieser
Feierstunde dar : Wir kommen zusammen , um uns
mit dem Volk auszusprechen . Wir fühlen uns
als die politischen Seelsorger des
Volkes  und haben die Ueberzeugung , daß es
unsere Aufgabe sein muß , die Sorgen zu ver¬
mindern und zu lindern , mit denen die Seele un¬
seres Volkes belastet ist. (Jubelnde Beifallskund¬
gebungen .)

Das sehe ich alich als die edelste Aufgabe dieser
heute einzuwcihendcn Feierstätte an . Hier soll
das Volk Erhebung und Erbauung suchen und
finden . Diese Stätte soll eine politische
Kirche  sein , in der für Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte die Menschen zu wahren Nationalsozia¬
listen erzogen werden!

Der Minister gab seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck , daß er als erster an ihrem
Rednerpult stehen könne : Auch in 50 oder 100
Jahren werden hier wieder Männer stehen, die
dieselben Ideen und die gleichen Ideale in die
Herzen der dann hier versammelten Menschen
Hineinpflanzen werden . Unsere Stimmen wer¬
den verklungen sein . Nur unsere Namen sehen
vielleicht noch in die fernen Zeiten hinüber . Aber
die Steine werden dann reden,  wer¬
den die große , monumentale und heroische

König Boris weiht neue Fahnen des Heeres
dm Anschluß an die Manöver des bulgarischen
Heeres übergab König Boris verschiedenen Trup¬
penteilen im Rahmen besonderer Feierlichkeiten
"kue Fahnen , Unser Bild zeigt den König bei
per Fahnenweihe . (Scherl -Bilderdienst -M .)

üuf den Kundgxbungen würden im wesentlichen
"ech immer dieselben Gedankengänge gepredigt.

Die Kirchen,  betonte Dr . Goebbels diesem
ĉ dmnd gegenüber , predigen auch heute noch
passelbe, was ihr Lehrmeister vor 2000 Jahren
Magt hat . Wir handeln nach denselben Grund-
latzen, nach denen sich große weltanschauliche Ge-
p" de in der Geschichte durchgesetzt haben . Darum
persammeln wir immer wieder das Volk um
i> wir immer wieder die Ideale,
urch die wir groß geworden sind, damit nicht

vorrätig

aiser.RaB

"vsere Generation nationalsozialistisch bleibt,
' « ; c? alle Generationen nach uns
. ^ stckahrh rinderte hinaus national.
Ipzialistisch  werden . Es kommt nicht nur
- au , ob jemand nationalsozialistisch denkt,
d - i ^ .u (wch daraus , daß er demgemäß Han»
- - ^ - Dieses Handeln muß gelernt und ge-

usprden, und das besorgen wir in den dazu
stimm Organisationen . (Stürmische Zu-

Schulkinder ehrten das Andenken Horst Wessels
Anläßlich des 30. Jahrestages der Geburt Horst Wessels sand in Berlin eine Reihe von Ver¬
anstaltungen statt . Schon am frühen Morgen begaben sich viele Abordnungen und Volksge¬
nossen zum Grabe des teuren Toten , um ihn durch Niederlegen eines Kranzes oder auch nur
durch stilles Gedenken zu ehren . Hier sieht man Schulkinder am Grabe des großen Kämpfers.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

Holzschnitt: Arbg. Hohnhauses

Sprache sprechen , die wir gesprochen haben . Er«
werden dann vom Werk des Führers kündenl

Jeder einzeln« ein Paladin des Führers
Dr . Goebbels sprach von dem großen und er«

hebenden Glück, das die jetzige Generation , dal
besonders die Männer um den Führer empfinden
können , die mit ihm Zusammenarbeiten , um seine
große Verantwortung wissen und an seinen Sor¬
gen teilnehmen können . Es ist deshalb unsere
Pflicht , rief Dr . Goebbels den Massen zu, daß
jeder an seinem Platze mithilft , daß jeder einen
Teil der Verantwortung mitträgt und daß sich
jeder einzelne zu seinem Teil als Paladin des
Führers fühlt . Wir müssen unter dem Füh¬
rer eine einige kämpfende Nation
sein!

Unter immer wieder aufbrausenden Jubel¬
stürmen übergab Reichsminister Dr . Goebbels
dann die Nordmarkfeierstätte ihrer Bestimmung:
Wir können dieser schönen und stolzen FrierstLtk,
an die soviel Mühe , Schweiß und Arbeit gewandt
worden ist, keinen besseren Leitspruch mit auf
den Weg geben , als diesen : Möge hier für alle
Zeiten , in Jahren , Jahrzehnten und Jahrhunder¬
ten , das Wort des Führers immer rein und un¬
verfälscht verkündet werden ! Möge diese Feier-
stätte eine politische Kirche des Natio¬
nalsozialismus  sein ! Mögen sich hier
immer wahrhaft deutsche Männer und echt«
deutsche Frauen im Geiste des Führers versam¬
meln , sich an seinen Lehren erbauen und sich zu
seinem Werk verpflichten ! In diesem Sinne über¬
gebe ich diese Stätte der Oessentlichkeit , und zum
erstenmal soll heute hier unser alter Kampfrufs
erklingen : Adolf Hitler Sieg Heil ! Sieg H«iÜ
Sieg Heil!

Wie ein einmütiger Schwur erschallt das Sieg-
Heil der Nordmärker auf den Führer ; abebbend
und immer wieder anschwellend brausen die Heil-
ru -e empor , von Stufe zu Stufe sich steigernd,
hinaus über das Felsenrund der Feierstätte und
weit hinweg über die Häuser der Stadt und da»
Land der Nordmark.

Gauleiter Lohse faßte die Empfindungen
der Nordmarker zusammen in bewegten
Dankesworten an Dr . Goebbels. Ter Gau-
leiter übergibt darauf dem Bürgermeister
der Stadt , Koch, die Feierstätte des Gaues
in seine Obhut.

Während vor und zu Beginn der Feierkurck»-
gebung ein stundenlanger Regen niederging,
der jedoch der Hochstimmung der Zehn-
tansende keinen Abbruch zu tun vermag,
durchbricht, als sich Standarten und Fah¬
nen zum feierlichen Aufmarsch in Bewegung
setzen, die Sonne  steghast das dichte Ge-
wölk des Oktoberhimmels und taucht die
Nordmarkseierstätte in strahlenden Schein.

Nach dem feierlichen Fahnenausmarsch der.
dichten sich die Heilrufe noch einmal zu
einem Sturm der Begeisterung, als Dr.
Goebbels die Nordmarkfeierstätte verläßt.
Im Segeberger Kurhotel versammelten sich
die führenden Männer der Nordmark mit
Tr . Goebbels dann zu einem Emtopfessen.

Schwerverletzter rettet den Freund
Bergsteiger-Heldentat im Allgäu

Ligeodericbt 6 er K8 - ? resss
i . Augsburg , 10. Oktober. Am Geiselstein

bei Füssen, dem sogenannten bayerischen
Matterhorn , waven die beiden Kletterer
Etschmann und Schneider  aus dem
Allgäu bei herrlichstem Wetter in die Ost¬
verschneidung der Wand eingestiegen. In
etwa dreiviertel Höhe stürzte Plötzlich Schnei¬
der, der als Zweiter ging, ins Seil , wodurch
ein Sicherungshaken ausriß und beide Berg¬
steiger etwa 25 Meter tief ab stürz¬
ten.  Etschmann war noch fähig, trotz schwe¬
rer Verletzungen die Wand zu durchsteigen
und nach sechsstündigem mühevol¬
len Abstieg  aus der Kenzen-Hütte eine
Rettungsmannschaft zu alarmieren . Tort er¬
hielt er auch einen Notverband angelegt.
Eine sechsköpfige Rettungsmannschaft stieg
wenig später auf und konnte trotz ungün¬
stigen Wetters wirklich auch am nächsten
Tage den abgestürzten Schneider bergen. Er
wurde mit Verletzungen am Kops und an
den Beinen ins Füssener Krankenhaus ein¬
geliefert, in dem sich auch sein Bergkamerad
Etschmann befindet.



Seite 6 Nr. 237 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

SAlhass kll!t»ttller MittelWk!der Gmeillde
85VÜ schwäbische Erzieher in der Landeshauptstadt zu ihrem V. Gautag versammelt

Stuttgart , 10. Olt . Der V. Tag der
Schwäbischen Erzieher wurde am Samstag¬
vormittag in dem prächtig mit Fahnen und
Grün geschmückten Festsaal der Liederhalle
durch Gauamtsleiter Huber  eröffnet . 8500
Erzieher aus dem Gau Württemberg -Hohen-
zollern haben sich zu der Tagung in Stutt¬
gart eingefunden. Gauamtsleiter Huber
konnte in seiner Eröffnungsansprache zahl-
reiche Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , des Staates und der Wehrmacht
begrüßen. Er gab zunächst einen Rechen¬
schaftsbericht über die Sommerlager , die den
Teilnehmern auf der einen Seite eine sach¬
liche Bereicherung gegeben und auf der an-
deren Seite ihnen das Erlebnis der Kame¬
radschaft vermittelt hätten . Im national¬
sozialistischen Staat sei ein Lehrer, der nur
Unterrichtsvermittler und nicht zugleich Er-
zieher ist, undenkbar.

Kreisleiter Fischer  hielt eine Ansprache
über die Notwendigkeit des kompromißlosen
Erziehers . Niemand solle sich der Täuschung
hingeben, daß etwa einmal das Rad der
Entwicklung wieder zurückgedreht werden
könnte. Die erste Aufgabe des Erziehers sei
es, nicht Schulkermtnisse und Fertigkeiten zu
vermitteln , sondern den deutschen Menschen
wieder zu einem gläubigen Menschen zu er¬
ziehen, zum Glauben an Deutschland.

In Vertretung des verhinderten Ober¬
bürgermeister begrüßte Stadtrat Dr . Cu-
horst  die schwäbischen Erzieher. Mit beson¬
derem Beifall wurden seine Feststellungen
ausgenommen, daß heute nur noch der nativ-
nalsozialistische Staat das Recht hat , Schu-
len zu führen.

Anschließendan diese von Musikvorträgen
des Gauorchesters des NSLB - umrahmte Er.
öffnungKkundgebung fanden in verschiedenen
Sälen der Stadt die Fachschasts - und
Sondertagungen  statt.

Die Neuordnung
deS höheren Schulwesens

Ans der Tagung der Fachschaft II,
Höhere Schulen, sprach Gaufachschastsbera-
bkr Hunck zur Neuordnung des höheren
Schulwesens. Er ging davon aus . daß die
Schulreform,  die für den Beginn des
Schuljahrs 1937/38 in Aussicht genommen
Var , praktisch schon im letzten Drittel des
Vorangegangenen Jahres durch die Schul¬
zei tkürzung in die Wege geleitet wurde. Am
reibungslosesten vollzieht sich die Umwand-
lung bei dem Schultyp , der der neuen Ober-
schule in seinem Aufbau am nächsten steht,
beim Reformghmnasium. Am schwierigsten
liegen lehrplantechnisch und Personell di«
Verhältnisse bei den in Umwandlung be-
grissenen Oberrealschulen und Gymnasien.
Regierungsrat Gschwend  als Vertreter
der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen führte dazu weiter aus , daß der
nationalsozialistische Staat um der Verein¬
heitlichung der Erziehung willen die Ver¬
staatlichung der Schulen  verlangt.
So sind in diesem Jahr die konfessionellen
evangelischen und katholischen Privat¬
schulen in Friedrichshafen , Ulm, Gmünd und
Stuttgart aufgehoben worden. An ihre Stelle
treten neue nationalsozialistische Vollanstal¬
ten mit Prüfungsberechtigung . Die neue Or¬
ganisation der höheren Schulen, die Einfüh¬
rung des Englischen an Klasse 1 und deS
Lateinischen an Klasse 3 hat die so notwen¬
dige Vereinheitlichung ein gutes Stück vor¬
wärts gebracht. Der Erlaß des Kultmini,
sters, daß künftighin nur Junglehrer Ver¬
wendung finden, die in einer aktiven Kamps¬
organisation der Bewegung tätig sind, geht
von der Voraussetzung aus . daß der neue
Erzieher nur dann wirken kann, wenn er
selbst Nationalsozialist ist.

Me Volksschule
als nationalsozialistische Bildungsstätte

Für die Fachschaften 3 und 4 (Volks- uiÄ»
Mittelschulen) sprach Rektor Pg . Her¬
mann  über Schul- und Erziehungsfragen
der Gegenwart . Es ist heilige Pflicht für den
Erzieher, in den Herzen der Jugend die Ein¬
heit unseres Volkes, unseres Blutes und
unseres Bodens in allen Unterrichtsfächern
zn festigen. Diesem Ziel hat auch der Reli¬
gionsunterricht zu dienen. Die Erzieherschaft
will außerdem, daß die neuen Erkenntnisse
auf dem Gebiet der Erblehre und Bevölke-
rnngspolitik , das Ringen um unsere wirt¬
schaftliche Freiheit , die Brechung der verschie¬
densten Monopole der Rohstoffländer den
Kindern lebendig vor Augen geführt werden.

Die nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten

Der Leiter der nationalpolitischen Erzie-
hungsanstalt in Rottweil , Pg . Dr . Hofs¬
mann  sprach über diese Einrichtung . Die
beiden Anstalten in Backnang und Rottweil
führen ab Frühjahr 1938 sämtliche Klassen
nach dem Lehrplan der Deutschen Oberschule
durch, wobei neben dem wissenschaftlichen
Unterricht noch besonders Wert auf Sport,
Geländesport, Werkunterricht und .Musik ge¬
legt wird.

Auch die Iungbauern
erhielten ihre Berufsschule

Der nationalsozialistische Staat hat dem
Junabauern und Landarbeiter nun aurb

seine Berufsschule gegeben. Kreisleiter Sil¬
ier,  Leonberg , bezeichnte als Aufgabe der
ländlichen Berufsschule, dem Jungbauern
das Selbstbewußtsein wiederzugeben, ihn mit
gesundem Rassegesühl und Rassesinn zu er¬
füllen und bewußt werden zu lassen, daß er
den wichtigsten aller Berufe für den Bestand
unseres Volkes ergriffen hat . Pg . Siller for¬
derte, daß gerade die Auslese unserer Ju¬
gend auf dem Lande als rassisch wichtigster
Faktor dem Bauerntum erhalten bleibt.

Die Sonderschulen
im Menst der Negakivenauslese

Ueber die Sonderschulen sprach Pg . Günz-
ler, Winnenden . Die Sonderschulen haben
im neuen Staate eine erhöhte Bedeutung
gewonnen. Sie sollen einerseits die negative
Auslese (Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses) erleichtern und vorbereiten,
andererseits unter den körperlich und geistig
Gehemmten die noch Brauchbaren auslesen
und diese durch eine besonders sorgfältige Er¬
ziehung dem Volksganzen nutzbar machen.
Reichsfachgruppenleiter Pg . Bartsch,  Ber-
lin, zeigte in seinem Vortrag über „Brauch-
barenauslese in Schule und Anstalten als
volksbiologische Aufgabe", wie wir bei der
Knappheit an jugendlichem Nachwuchs ge¬
zwungen sind, auch aus den scheinbar Un¬
brauchbaren noch möglichst viel Leistung
herauszuholen , das sei um so leichter mög¬
lich, weil unsere Wirtschaft auch eine große
Zahl von Arbeitskräften für einfachere Ar¬
beiten braucht.

Deutsche Leistungssteigerung
durch die Berufsschulen

Für die Fachschaft VI — Berufsschulen —
sprach Fachschaftsleiter Pg . Dr . B o rst über
„Die Steigerung der fachlichen Leistung
durch die Berufsschule". Er zeigte, wie so¬
wohl die Landwirtschaftsschulen und Frauen¬
arbeitsschulen als auch die Gewerbe- und
Handelsschulen einzig und allein aus den
Bedürfnissen des Berufs entsprungen waren.
Pg . Thoma  sprach anschließend über den
Lehrplan an den Berufsschulen und Meister¬
schulen. Lehrer, die die Lehrpläne in die
Wirklichkeit umsetzen wollen, müssen in eng¬
ster Verbindung mit der Praxis sein.

Pg . Dr . Vogel  behandelte die Auswir¬
kungen, welche die Neuordnung des höheren
Schulwesens auf die H ö h e r e n Ha n d e l s-
schulen  als berufsvorbereitende Schulen
hat . ,

Der neue Erzieherinnenkyp
lieber die Aufgaben der Erzieherin im

nationalsozialistischen Staat sprach Schul¬
rat Gruler,  Ravensburg . Sie bestehen
darin , sich selbst und die deutschen Mädchen
so zu erziehen, daß unser Volk reich wird
an Frauen , die körperlich und geistig gesund
Kindern das Leben geben. Pgn . Luise Nie¬
der,  Kirchheim, zeigte hierzu ergänzend, wie
im Gegensatz zur Politisierenden Frau des
Liberalismus die deutsche Frau als Natio¬
nalsozialistin Politischer Mensch ist, der im¬
mer und überall bewußt und verantwortlich
mitarbeitet.

Nachdem am Samstagabend Fe st Vor¬
stellungen  in den Württ . Staatsthea¬
tern mit „Tannhäuser " im Großen und dem
„Marsch der Veteranen " im Kleinen Haus
sowie ein Kameradschaftsabend
im Dinkelackersaal stattfanden , versammelten
sich am Sonntagvormittag nach verschiede¬
nen Einzelvorträgen alle Tagungsteilneh¬
mer zu einer

Kulturpolitischen Morgenfeier
in der Stadthalle , an der auch Ministerpräsident
und Kultminister Mergent Haler  teil¬
nahm . Im Mittelpunkt der von musikalischen
und gesanglichen Vorträgen sowie von
Sprechchören umrahmten Feier stand eine
Ansprache des Reichshauptstellenleiters
Ey b e l - Bayreuth , der nach einem Gcden-

UWM

ken an Horst Wesiel die beiden großen
Grundgedanken heransarbeitete , die als
ewiges Gesetz über unserem Volke ruhen:
das Gesetz der Arbeit und das Gesetz des
Blutes . Tie deutschen Erzieher wollten, un¬
beeinflußt von Pädagogischen Meinungen
vergangener Tage , ihre Mission im Sinne
des deutschen Blutes erfüllen und den deut¬
schen Gedanken immer tiefer in die Herzen
unserer Jugend Hineinpflanzen.

Me Schlußkundgsbung
am Sonntagnachmittag in der Stadthalle
wurde von Gauamtsleiter Huber  eröffnet,
der dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr
die Meldung erstattete, daß 8500 Erzieher
zum Appell angetreten seien. Der Gauamts¬
leiter führte aus , das vergangene Jahr sei
ein Jahr weltanschaulicher Kämpfe gewesen.
Deshalb habe man auch auf die weltanschau-
liche Schulung der Erzieherschast größten
Wert gelegt. Ueber 5000 schwäbische Erzieher
gingen durch die Sommerlager , nahezu 1100
durch die Gauschule. Im nächsten Jahr
werde im Mittelpunkt der schulischen Arbeit
der Kampf Deutschlands um seinen Lebens¬
raum stehen. Vor allem würden Grenzland¬
sragen und der koloniale Gedanke heraus¬
gestellt werden.

Reichshauptstellenleiter Friedinann
überbrachte die Grüße des Reichswalters
Gauleiter Wächtler. Er erklärte in seiner
Ansprache, das Schulhaus müsse im Mittel¬
punkt der kulturellen Erziehung der Ge¬
meinde stehen. Aus diesem Grunde habe sich
Reichswalter Gauleiter Wächtler entschlossen,
in erster Linie an den Grenzen des Deut¬
schen Reiches vorbildliche Schulhäuser zu
bauen . Das Schulhaus müsse mit dem Volke
innig verwurzelt und verbunden sein. Im
Schulhaus werde in Zukunft, besonders in
den armen Grenzgemeinden, nicht nur eine
Station für die NS .-Schwester und ein Zim-
mer für den Arzt, sondern auch ein Raum
für die Hitlerjugend , als eines wichtigen Er¬
ziehungsträgers , vorhanden sein.

Reichsstatthalter Gauleiter Murr
richtete an die Lehrerschaft Worte des Tan¬
kes für ihre Pflichterfüllung und Arbeit, die
wohl nur ein Teil der gesamten Erziehungs¬
aufgabe am deutschen Volke ist, aber eine der
wichtigsten: denn der Erzieherschast ist die
Jugend in den entscheidenden Jahren ihres
Lebens anvertraut . Er sprach dann von der
Größe und Verantwortung des Berufs der
Erzieher und sprach von den drei Erziehungs¬
faktoren: Schule, Elternhaus und HI ., die
gleichwertig nebeneinander bestehen müssen.
Ter Staat aber muß sich um die Erziehung
in der Schule intensiv kümmern und dafür
sorgen, daß die Schule mehr und mehr dem
Ideal näherkommt. Der Lehrer ist heraus¬
gehoben aus der bloßen Wissensvermittlung
und ist zum wirklichen Erzieher  be¬
rufen. In diesem Sinne richtete der Gau¬
leiter seinen Appell an die württembergischen
Erzieher und Erzieherinnen, so ihre Ausgabe
zu sehen, wenn sie nun wieder auf ein gan¬
zes Jahr hinausgehen in die Dörfer und die
Schulräume und vor allem mit der HI . zu-
sammenarbeitcu. Sie ist keine Konkurrenz
der Schule, sondern beide, HI . und Schuhe,
müssen die jungen Menschen formen, denn
so wie sie heute erzogen werden, so werden
sie in Zukunft das Schicksal und den Weg
des deutschen Volkes bestimmen. Der Weg
in die deutsche Zukunft, so sagte der Gau¬
leiter, ist ein harter Kampf und kann nur
erfolgreich sein, wenn wir die Jugend zu
harten ri n d unbeugsamen Men  -
sche n erziehen.

Nach der mit großem Beifall aufgenom¬
menen Rede des Gauleiters sprach Staats-
rat Börger,  der klar den Gegensatz zwi¬
schen den Lebensgesetzen des deutschen Men¬
schen und jenen artfremden Ideen , die jahr-
hundcrte-, ja sogar jahrtausendelang die
Seele des Deutschen in Knechtschaft gehakt»"
haben, herausstellte . Alles, was mit den
Gesehen unserer Raste in Widerspruch steht,
müsse aus der Schule und auch aus dem
Religionsunterricht verschwinden. Nicht Men¬
schen mit dem Bewußtsein der Erbsünde,
sondern stolze deutsche Menschen,
die sich zu ihren Blut bekennen, gelte es zu
erziehen. Aus der deutschen Bluts - und

Der kinderreichste Vater
Deutschlands

Dem 66jährigen August Thi
in Rethen bei Celle wurde
diesen Tagen, wie bereits beri
tet, das 38. Kind geboren,
varf also den Ruf des kind
reichsten Mannes in Deutschla
in Anspruch nehmen. Von d
38 Kindern waren 18 Juno
und 20 Mädel, und 34 von ihn
sind noch am Leben. Der alte
Sohn ist 48 Jahre alt . H
sieht man August Thiele r
einigen seiner Kinder. Fr
Thiele selbst ist nach der 6
Kurt des 38. Kindes noch
Entbindungsheim.
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Renate Müller st
Die bekannte FilmschauspielerinRenate Ms,

ler ist am Donnerstag früh in einem Sanato¬
rium Berlins verstorben.

(Scherl-Bilderdienst-M.j

Schicksalsgememfchastmüsse auch die Ge.
meinschaft des Geistes erwachsen. Dis
deutsche Erzieherschast habe in diesem Sinne
eine unendlich wichtige Ausgabe zu erfüllen.
Mit dem Gruß an den Führer und dem Ge-
sang der nationalen Lieder schloß die ein.
drucksvolle Schlußkundgebung des Schwab:,
scheu Erziehertages.

SbervüMrmMek Sr. MröA
grüßt die Amerika-Deutschen

Stuttgart , 10. Oktober. Vor acht Tage«
feierten 25 000 Deutsch-Amerikaner je»
Deutschen Tag in Neuyork,  den Ge¬
denktag an die erste deutsche Einwanderung i«
Amerika. Nachdem Oberbürgermeister Tr.
Ttrölin im vergangenen Jahr an diesem Fch
tag des Amerika-Deutschtums selbst gesprochen
hatte, sandte er Heuer als Zeichen seiner Ver¬
bundenheit eine größere Bücherspenb-
für ausgewählte Schüler der deutschen Schm«
in Amerika. Sein Begleitschreiben zu dich:
Stiftung , in dem er die Grüße der Stadt ba
Ausländsdeutschenzu dem festlichen Tag übs
mittelte, wurde bei der Großkundgebung ver¬
lesen und mit herzlicher Freude ausgenommen.
Ferner hat der Oberbürgermeister eins Wunsch
der Ortsgruppe Philadelphia  des
amerika-deutschen Volksbundes am SaiMag
über den Deutschen Kurzwellensender zu den
Volksgenossen in Philadelphia gesprochen, die
an diesem Tage die Feier ihres Deutschen
Tages begingen.

Eondmug zur Mermtismltk
ZagdauWlluns Berlin -

Stuitgärk . 10. Oktober. Auf Anregung
des Landesjügermeisters führt „Kraft durch
Freude " zur Internationale»
I a g d a u s st e ll u n g in Berlin einen Son¬
derzug vom 3. Nov. (abends) bis 7. Non.
(Rückfahrt Berlin ab morgens ) durch, der
jedermann zu selten günstigen Bedingungen
den Besuch der Ausstellung und der Reiche-
Hauptstadt ermöglicht. Tie Fahrt , dreimal!-
ges Uebernachten und Eintritt in die Aus¬
stellung kosten 23 RM„ ohne Quartier
17 RM. Für Zu- und Abreise zu den Em¬
steigebahnhöfen (Stuttgart , Ludwigsburg,
Bietigheim, Heilbronn , Neckarsulm, Lauda.
Würzburg ) werden 75 Prozent Fahrtermäßi¬
gung gewährt . Anmeldung erfolgt bei der
KdF.-Ortsdienststells des Wohnorts.

Die Landeshauptstadt meldet
Stuttgart , 10. Oktober. ReichsjustizministerDr

Gärtner,  der am Donnerstag den Generol-
staatsanwalt Wagner feierlich in sein Amt ein-
führte, besuchte auf Einladung von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr am Donnerstagabeno
die Vorstellung der Operette „Monika" im Gro¬
ßen Haus der Württ . Staatstheater . Er äußerte
sich über die wohlgelungene Aufführung sehr be¬
friedigt . Nach dem Besuch des Ehrenmals der
Deutschen Leistung im Ausland am Freitagvor-
mittag gab der Reichsstatthalter für den Reich-'
justizminister und jeine Begleitung ein Frusl-
stück. Am Nachmittag besuchte der ReichsluM'
minister das Kloster Maulbronn und am Aden
reiste er von Stuttgart ab.

Am Samstagvormittag wurde die Haie --
Nasen - und Ohrenklinik des Kath ^,-
rinenhospitals  feierlich eingeweiht. in
neue Klinik enthält 32 Krankenzimmer m"
120 Betten . Klimaanlagen ermöglichen es. de
Kranken mit Luftdiät zu behandeln.

Ehren der zur Zeit in Stuttgart ^ gem>
westdeutschenVereinigung der Hals -, or
i - und Ohrenärzte  fand am Samswg

ln den festlichen Räumen der Billa oc
Empfang statt, bei dem Stadtrat Ettwe
Vertretung des dienstlich abwesenden i-f" .
germeisters Dr . Strölin die Gäste Herẑ
kommen hieß,
m Rahmen der ö. Gautagung der schwäbisch^
ieher feierte der DeutscheNaturk u n
:ein  sein öOjähriges Bestehen. Der ." o

für seine Jubiläumsfeier , die im GE
des Neubaues der Technischen ,,

fand, Präsident Dr . Reinöhl und Prof. U
Freiburg -Breisgau , gewonnen, Erpe

über .^Vererbung und Tierzüchtung
ilick auf den Vierjahresplan ", letztereru
tfahrt und Biologie
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Mleriungen fahren nach Frankreich
Stuttgart . 10. Olt . Die Schwab . Hitler-

-tuaend hat am Sonntag 50 Hitlerjungen
«us Frankreichfahrt geschickt. Die Gruppe
besteht aus einer Sing - und Spielschar . Sie
«ird im Rahmen vorgesehener Veranstal-
tunaen deutsche Musik und deutsche Lieder
„im Vortrag bringen . Die Fahrt selbst wird
m der Zeit vom 10. bis 17. Oktober statt-
finden. Sie führt zunächst über Straßbnrg
nach Paris . Dort sollen die Weltausstellung.
Versailles und die weitere Umgebung von
Paris besucht werden . Dann werden die
schwäbischen Hitlerjungen mit französischen
Pfadfindern in der deutschen Kolonie in
Paris zusammentreffen . Bei einer Besich¬
tigung der Schlachtfelder um Verdun wird
eine Kundgebung mit französischen Front¬
kämpfern stattfinden . Eine Totenehrung am
Gedächtnismal der beiderseits gefallenen
Touaumontkämpfer wird die Frankreichfahrt
der schwäbischen Hitlerjungen abschlietzen.

Vir Me»sWle Etihelt wirken
Bedeutsame Rede von Gauleiter Murr in

Gmünd

Schwab. Gmünd , 10. Okt. Am Samstag¬
abend weilte Gauleiter Neichsstatthalter
Murr  in Bgeleitunb von Gaugeschäftssüh-
m Baumert und seines Adjutanten . SÄ .-
Sturmsührer Tr . Spieß , hier , um den seit¬
herigen KreiSleiter Alfons Baur zu ent¬
lasten und den neuen Kreisleiter Hermann
Oppenländer in einem feierlichen Akt in sein
neues Hoheitsamt einzusehen . Hier , umge¬
ben von seinen Hoheitsträgern . Politischen
Leitern, Führern und Führerinnen der Glie¬
derungen und Organisationen , sprach der
Gauleiter als der Führer seiner Kampfge¬
fährten, der von der höheren Kommando¬
brücke aus die Schwierigkeiten des täglichen
Kingens und die Fragen der Zeit unter wei¬
tem Gesichtskreis zu werten vermag.

Der Gauleiker an seine Parleigenossen
Der Gauleiter sprach , nachdem der schei¬

dende Kreisleiter Baur ihm von seiner fünf¬
jährigen Arbeit und deren Schwierigkeiten
berichtet und für das Vertrauen des Gau¬
leiters gedankt hatte , dem Pg . Alfons Baur
seinen herzlichen Dank und sein Vertrauen
aus. Nachdem er sagte , daß er in dem neuen
KreiSleiter Oppenländer einen alten Kämp¬
fer, Ehrenzeichcnträger und bewährten
Lreisleiter schicke, eröffnete der Gauleiter
seine bemerkenswerten Ausführungen mit
einem geschichtlichen Erinnern an das tau¬
sendjährige Schicksal, das mit dem Berg
Hohenstaufen verbunden ist.

Die Auseinandersetzung zwischen geist-
, licherundweltlich er Macht  darf nicht
s vom Augenblick aus und nicht für den Augen-
! blick betrachtet werden , sie reicht in eine länge

Vergangenheit und weist in eine weite Zu¬
kunft, Wir Nationalsozialisten treten dabei mit
denselben Methoden , die uns in der Kampfzeit
rorwärtsbrachten . gegen den Gegner an , in der
Aeberzeugung, daß bei uns stehen Recht und
'Wahrheit und die große Idee , die immer des
selbstlosen Trägers der Idee bedarf . Nie wollen
«ir dabei vergessen, daß man politische und
weltanschauliche Kämpfe nicht mit der Stopp¬
uhr führen kann . Aber wo wir mit dem Gegner
Zusammentreffen, kämpfen wir mit aller Rück¬
sichtslosigkeit für die Verwirklichung unserer
isdeale, so wie einst, doch nicht mit brachialer
Gewalt. Der Gauleiter ließ über seine Ent-
ichlossenheitnicht den geringsten Zweifel und

I sagte dann : Dort setze ich aber die Macht-
! mittel des Staates  ein , wo sich einer

gegen die Gesetze des Staates ver-
st ö ß t. Und er gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß diese seine Methoden , auf die
Dauer gesehen, richtig sind.

Wir müssen überzeugen!
Wir brauchen nicht nervös zu werden und

sehen unsere entscheidende Ausgabe in einer
unaufhörlichen Erziehungs¬
arbeit .. Wir müssen überzeugen ! Und weil
wir wissen, daß die Weltanschauung des
Nationalsozialismus richtig ist, wissen wir , daß
sie siegt, denn stärker als artfremde Dogmen
und aller Formelkram tst die Stimme und die
Kraft des Blutes . Nicht Konstruktionen , son¬
dern göttliche Gesetze wölben den Dom deut¬
scher Einheit über uns auf.

Dies alles faßte der Gauleiter in seiner
Anweisung zusammen und sagte , daß der
Kampf gegen den weltanschaulichen Gegner
nicht ausschließlich  und stur geführt
werden darf . Aber jene Herren sollen sich
merken , daß dort , wo er uns aufgezwungen
ist, die Jugend stärker ist und Entschlossenheit
nationalsozialistischen Kämpfertums das
morsche Alte hinwegfegt . Gauleiter Murr
lag es besonders daran , auf die Einigkeit des
Volkes hinzuarbeiten , nicht das Treu-
nende  immer zuerst sehen zu wollen und
sich vom Augenblick nicht schrecken zu lassen.
Für den Hoheitsträger  wird dies zu¬
gleich stets ein Prüfstein sein, wo seine Front
steht und wo er die Arbeit vorwärtstragen
muß . Er sprach dann noch eindringlich von
der Einheit der Partei , vom Führertum und
Vorbildsein und riß seine um ihn gescharten
Parteigenossen mit in seine Gedanken von
der Größe des Reiches . Stärke des Volkes.
Kühnheit dieses neuen , unseres Zeitalters.

Kreisleiter Oppenländer  sprach dann
noch kurz und erklärte , er habe sich als Leit-
wort seiner Arbeit das Wort gewählt : Ein-
stehe für Pflichterfüllung bis zum äußersten!

Berwaitungskandibaiea
im Kameradschoftslager

Metzingen, 10. Oktober. Die 56 Teilnehmer
des diesjährigen Lehrganges an der Höhe¬
ren Verwaltungsschule Stuttgart haben auf
der Gauschule  in Metzingen ein acht¬
tägiges Kameradschaftslager bezogen , das
vom Ganamt für Beamte der NSDAP , in
Zusammenarbeit mit dem GauschulunAsamt
und dem württembergischen Innenminister
eingerichtet wurde . Es ist dies der erste
Politische Schulungslehrgang der Verwal¬
tungskandidaten . Bei Eröffnung des Lehr¬
gangs der Höheren Verwaltungsschule Stutt¬
gart gaben Oberregierungsrat Reihling
als Vertreter des Innenministers und Di¬
rektor Dillmann  als Vorsitzender des
Vereins württembergischer Verwaltungs¬
beamten ihrer Freude Ausdruck , daß dem
sachwissenschaftlichen Lehrgang an der Höhe¬
ren Verwaltungsschule nunmehr die welt-
anschaulich - politische Ausrichtung voran¬
gestellt wird.

Flammemsd eines Geistesgestörten
Höfen , Kreis Waiblingen , 10. Okt . Hier

brannte eine abseits gelegene , mit Erntevor¬
räten gefüllte Scheune nieder . In dem zu¬
sammengebrochenen Balkenwerk fand man
die verkohlte Leiche  des 62 Jahre
alten , verwitweten Besitzers Friedrich B i hl-
maier,  der seit längerer Zeit schwermütig
und verstört war . Offenbar hat er in gei¬
stiger Verwirrung die Scheune angezündet.

Drei RlltiMll musizieren zusammen
Zehntausendebejubeln die Konzerte italienischer, ungarischer und deutscher Musikkorps in der

Stuttgarter Stadthalle

Stuttgart, 10. Okt. Die Wehrmachts-Großkon-
Me der drei befreundeten Nationen Italien,
Ungarn und Deutschland , die schon in der Reichs-
MUPtstadt Stürme der Begeisterung ausgelöst
Men, gestalteten sich auch in Stuttgart zu einem
»reignis, dessen politische Bedeutung so groß ist,
uue seine musikalische . Mit welch reger Anteil-
mhme die Bevölkerung dabei mitging , erwies der
„Zienbesuch, der die geräumige Stuttgarter
stadthalle an zwei Abenden , Samstags und
sonntags, füllte . Es mögen jedesmal gegen zehn-
a>pend Menschen gewesen sein , welche den Groß-

Znzerten beiwohnten . Der festliche Schmuck der
Miten Halle, die in den Farben der drei Natio-
"eu prangte , schuf schon von Anbeginn festfrohe
stunmung. Führende Männer der Wehrmacht,
""" Partei , Staat und Stadt wohnten dieser
"Malischen Freundschaftskundgebung bei . Wir

W neben einer Reihe italienischer und unga-
Osiiziere den Kommandierenden General

E" V. Armeekorps, General der Infanterie
seyer.  Mit den Angehörigen der italienischen
di war Generalkonsul Baron Malfatti
. st ^ utetrerto  erschienen . Die Komman-
--Z „ Stuttgart vertrat Stadtkommandant
m/stt Rösler,  Negierung , Partei und Stadt
mi« Präsident M e rg e n t h a l e r , Finanz.

Ulster Dr . Dehlinger,  Gaupropagandaleiter
"ue r und Kreisleiter Fischer,  sowie Stadt-

Dr. Luhor  st.
8 Uhr erschollen Musikklänge vom

di- her . Unter dem Jubel der Menge,
Musikkorps den deutschen Gruß entbot,

nacheinander die italienischen Cara-
ki-i>,-T „ die in prächtige Galauniformen ge-
dâ Musi« " 'Ä ' 'E di Finanza ein , ihnen folgte
^infani - D-P6, des Kgl . ungarischen I. Honvöd-"es »im . ungariimen i . yonveo-

und schließlich in dröh-
„Paradeschritt die württembergischen

Trompeter der Infanterie -Negi-
" " d sowie des Artillerie -Regimen-

>mo des Kavallerie -Reaimentes 18. .Feier¬

lich erklangen jedesmal nach dem Einmarsch die
Nationalhymnen der Nationen , während vorn an
der Tribüne die drei Fahnen hochgingen.

Dann hob ein Musizieren und Klingen an , daß
einem das Herz im Leibe lachte und die Füße im
Takt mitgingen . Im ersten Teil der reichhaltigen
Vortragsfolge boten die Musikkorps der drei
Nationen abwechselnd zunächst ausgesprochen
nationale Musik , wobei es besonders genußreich
war , einmal italienische Musik von Italienern
und ungarische Musik von gebürtigen Ungarn
gespielt zu hören . Obwohl die meisten der Kom¬
positionen auch von unfern deutschen Musikkorvs
dargeboten werden , zeigte sich doch im Stil der
Darbietung , in Rhythmus , Dynamik und Akzen¬
tuierung ein Unterschied , der einen starken Ein¬
druck von der Eigenart der Musizier - und Diri¬
gentenkunst der einzelnen Nationen vermittelte.
Seinen Höhepunkt erreichte jedoch dieses Groß-
konzert im zweiten Teil , in dem die sämtlichen
Musikkorps der drei Nationen mit rund 4 00
Musikern  zusammen musizierten . Solch eine
brausende und klingende Tonentfaltung hat man
in der Stuttgarter Stadthnlle noch nicht gehört.
Erstaunlich war dabei , daß trotz der stilistischen
Eigenart , die jedes der Musikkorps bei den Vor¬
trägen im ersten Teil aufgewiesen hatte , hier ein
vollendeter und durchaus einheitlicher Znsammen-
klang zustande kam. Besonders die „Freischütze-
Ouvertüre und die 1. Rhapsodie von Liszt wurde
von dem Dirigenten und den Musikern mit einer
Wucht und Feinheit herausgearbeitet , die erstaun¬
lich war und einen Sturm der Begeisterung aus¬
löste. Die Zuhörer erzwangen eine Dreingabe um
die andere.

Das gleiche Bild bot sich auch am Sonntag¬
abend bei der Wiederholung  dieses ein¬
drucksvollen Wehrmacht -Großkonzertes , das zwei¬
fellos sein Teil dazu beitragen wird , die Bande
der Freundschaft und des kulturellen Austausches
zwischen den drei Nationen weiter zu festigen.

bl. Lruebcr

Mg.8. Riedle in der Heimat beigesetzt
Sigmaringen , 10. Oktober. Am Sonntag,

nachmittag wurde die Urne des in Buenos
Aires einem feigen Mordanschlag zum Opfer
gefallenen Blockleiters Pg . Josef Riedle  in
seinem hohenzollerischen Heimatort Sig¬
maringendorf  feierlich beigesetzt. Die
Partei und ihre Gliederungen bereiteten dem
toten Kämpfer ein Begräbnis , das würdig
war der Größe seines für Führer und
Deutschtum gebrachten Opfers . Mit den
Fahnen der Bewegung , für die Josef Riedle
um das friedliche Einigungswerk der Deut¬
schen in Argentinien gekämpft hat . stand
symbolisch das ganze deutsche Volk um das
Ehrengrab dieses gefallenen Ausländsdeut¬
schen. Der Führer  ließ am Grabe dieses
unerschrockenen , für Deutschland gefallenen
Kämpfers einen prächtigen Kranz  nieder¬
legen . Amtsleiter Zeißig  von der Leitung
der Auslandsorganisation der NSDAP , und-
mete namens des Stellvertreters des Füh¬
rers und des Gauleiters Bohle dem toten
Kameraden Kränze . Als jüngster Blutzeuge
der Bewegung trete Josef Riedle an die
Seite von Wilhelm Gustloff und marschiere
mit in der Standarte Horst Wessels.

Landesgruppenleiter Küste r - Argen¬
tinien schilderte die vorbildliche Einsatzsreu-
digkeit, mit der Josef Riedle als einer der
ersten in der Ortsgruppe Villa Ballester dem
Führer und der Bewegung gedient hat.
Weitere Kränze legten nieder -, Gauinspekteur

Maier - Ulm  im Auftrag des Gauleiters.
Pg . Gissibl  namens der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen , Kreisleiter Maier  für die
Partei und ihre Gliederungen im Kreise
Sigmaringen , Ortsgruppenleiter Fischer
für die Ortsgruppe und Bürgermeister
Stecher  für die Gemeinde Sigmaringen¬
dorf , Standartenführer Utz für die SA .-
Standarte 114, ferner eine Abordnung von
Riedles argentinischen Arbeitskameraden.
Assessor Brüggemann  namens der preu¬
ßischen Staatsregierung . Landrat Dr . Sei¬
fert  für die Behörden des Kreises Sig¬
maringen , ein Vertreter der Kriegerkamerad¬
schaft Sigmaringendorf und ein früherer
Arbeitgeber des Toten . Das Deutsche Aus¬
land -Institut war durch Pg . Moshak ver¬
treten.

Sigmaringen , 10. Okt. kSie haben ihr
Dorf nicht vergessen .) In Hohenzvt-
lern gibt es kaum eine Gemeinde, die nicht
Söhne und Töchter draußen irgendwo in
weiter Welt hat . Sie leben zum Teil seit vie¬
len Jahrzehnten in aller Herren Länder,
haben ihrer alten Heimat aber ein treues
Gedenken bewahrt . Sv hat die Alb gemeinde

, Harthausen  a . Scheer  einen schönen
I Beweis auslandsdeutscher Opfergesinnung

erhalten . Amerikadeutsche, die von Harthau¬
sen ausgewandert sind, haben ihrer Heimat¬
gemeinde einen ansehnlichen Betrag zur drin¬
gend notwendigen Verschönerung des
Dorfplatzes  gestiftet.

Die Wett in wenigen Zeilen
7<m-m,Grenze des Himalaja erreicht
3 Münchener im Kampf mit dem Metalpeak

lüigellberibbt <tsr K8 - ? re ? 8e
k. München, 10. Oktober. Nach einer Mit¬

teilung der Nachrichtenstelle der Sikkim-
Himalaja -Expedition haben die drei Mün¬
chener Bergsteiger Grob , Paidar und
Schmaderer  bei einem Angriff auf den
7180 Meter hohen Metalpeak nunmehr die
7000 -Meter -Grenze überschritten . Bei un¬
günstigsten Wetterverhältnissen versuchten sie
eine Besteigung und schlugen in 6600 Meter
Höhe das erste Biwak . Weitere 430 Meter
wurden am nächsten Tage erkämpft , bis auch
hier fortgesetzt niedergehende Lawinen zum
Verzicht auf den noch 150 Meter höher ge¬
legenen Gipfel zwangen . Im 4500 Meter
hoch gelegenen Hauptlager am Zemu -Glet»
scher soll vorerst nun einmal das Abflauen
der Monsun -Tätigkeit und damit besse¬
res Wetter abgewartet  werben . Die I
Münchener sind voll bester Hoffnung , daß I
es ihnen dann doch noch gelingt , einige Gip¬
fel der gewaltigen Kangchendzönga -Traban-
ten zu nehmen.

IZ Nähre alt- aber„Mt seboren-
OiZellderidit äer H8 - ? re88s

k . Regensburg , 10. Oktober . Als dieser
Tage ein Mädchen aus der oberpfälzischen
Ortschaft Prehabruck auf dem Standesamt
seine Heiratspapiere in Ordnung bringen
wollte , konnte der zuständige Beamte trotz
eifrigen Suchen ? keine Geburtsein,
tragung  finden . Wie sich herausstellte,
hatten die Eltern des Mädchens aus irgend¬
welchen Gründen vor 35 Jahren die Anmel¬
dung der Geburt ihrer Tochter unterlassen.
Nunmehr hat die Behörde die Genehmigung
erteilt , nachträglich die fehlende Eintragung
vorzunehmen . Dadurch erhält das heirats¬
lustige Mädchen nach 35 Jahren endlich die
amtliche Bestätigung darüber , daß sie tat¬
sächlich geboren ist.

Die Kungerlöhne des Kommerzienrats
Ausbeutershstem in einem Kaiserslautener

Werk
kiigenkerickt äsr K8 - ? rss8»

- k. Neustadt an der Weinstratze, 10. Okt.
Auf Anordnung der Gauleitung Saarpfalz
wurde Kommerzienrat Billand,  der Be¬
triebssichrer des Guß - und Armaturenwer-
kes Kaiserslautern , wegen unsozialen Ver¬
haltens gegenüber der Arbeiterschaft in
Haft  genommen . Im Betriebe herrschte ein
skandalöses Ausbeutersystem . Die Akkord¬
löhne wurden durch die Betriebsführung der¬
artig gedrückt, daß die Arbeiter in der Gie¬
ßerei bis zu 14 Stunden täglich
schwerste Arbeit  leisten mußten , um
einen kleinen Tagelohn zu erreichen . Beson¬
ders rücksichtslos wurden die jugendlichen
Arbeitskräfte ausgenutzt , so daß wiederholt
Erkrankungen durch Ueberarbeitung eintra¬
ten . Ter Betriebssichrer bleibt in Haft , bis
die Entscheidung des sozialen Ehrengerichts
vorliegt . Der mitverantwortliche Ver¬
trauensrat  wurde seines Amtes
enthoben.

Statt über die Grenze ins GeMgnls
! Schmugglcrpech am Biertisch
! xizenbsrickt <Ier1 >8 - ? re8ss

b . Glatz , 10. Oktober . Saßen da kürzlich in
der Gaststube eines schlesischen Badeortes
zwei Männer gemeinsam an einem Tisch.

! Das Bier löste schnell die Zungen . Und so
! klagte der eine der beiden , ein Bewohner

des Erlitztales , seinem unbekannten Gegen-
, über bald , daß er augenblicklich ohne Arbeit! sei. Als der andere ebenfalls versichert

hatte , nicht in den allerbesten wirtschaftlichen
Verhältnissen zu leben und einer neuen gün¬
stigen Verdienstmöglichkeit nicht abgeneigt
zu sein, faßte der Elitztaler Vertrauen . Er
machte dem Unbekannten den Vorschlag , ge¬
meinsam mit ihm bestimmte Waren aus der
Tschechoslowakei ins Reich zu schmuggeln.
Dabei verriet er dem Fremden zugleich eine
ganze Reihe von Schmugglertricks,
die er bereits mit Erfolg angewendet hatte.
Nachdem er so aus seinem Herzen wahrlich
keine Mördergrube gemacht hatte , hielt der
Unbekannte die Zeit für gekommen , dns bis¬
her Versäumte nachzuholen und sich seinem
„Komplieen " in aller Höflichkeit vorzustellcn.
Das Gesicht des Erlitztalers wurde sehr lang,
denn sein Vertrauter war ein — Gen¬
darm in Zivil!  Wohl oder übel mußte
er der Aufforderung des Beamten , ihn statt
an die Grenze in das Untersuchungsgefäng¬
nis in Glatz zu begleiten , Nachkommen , zu¬
mal in seinem Besitz bereits geschmuggelte
Ware vorgesundeu wurde.

Buenos Aires ohne Wasser
Sildweststürme legen La-Plata -Ufer trocken
Buenos Aires , 10. Oktober . Zum erstenmal

seit 20 Jahren ordnete die Stadtverwaltung
die Stillegung sämtlicher Wasser-
werke kaum mehr Wasser erhalten . In den
Südweststürme das Wasser im La-Plata -Fluß
derart abgetrieben worden ist, daß die Wasser¬
werke kaum mehrW asser erhalten . In den
letzten Tagen waren auch die Notstandswerke
so in Anspruch genommen worden , daß ihre
Vorräte verbraucht sind. Der Wasserspiegel im
La-Plata -Fluß ist auf drei Meter unter das
normale Niveau gesunken. In den Landedocks
liegen die Schiffe aus Grund.  Auch die
deutschen Dampfer „Monte Sarmiento " und
„Madrid " liegen mit 30 Grad Schlagseite auf
dem Trockenen. Der Südweststurm erreichte in
Montevideo eine Geschwindigkeit von hundert
Stundenkilometern . Am La Plata ist der Ver¬
kehr mit Schiffen und Flugbooten lahmgelegt.

Sie Folgen der AerzigsirmdenwoKe
Paris , 10. Okt . Tie Arbeitslosenzahl in

Frankreich hat sich gegenüber der Vorwoche
um 2171 Arbeitslose erhöht . Man zählt
augenblicklich 307 512 Arbeitslose
sdavon 92 531 Frauen ) gegenüber 305 341 in
ber Vorwoche . In Paris allein stellt sich die
ArbeitSiosenzahl auf 84 661, das sind rund
500 mehr als am vergangenen Berichts¬
datum.

Das „Petit Journal " knüpft an diese Tat¬
sache an und fragt , ob die mit so viel Auf-
heben verkündigte Vierzigstunden¬
woche , von der man sich doch eine beträcht¬
liche Abnahme der Arbeitslosigkeit in Frank¬
reich versprach , zum Ende des Jahres schon
ihre Wirkung verloren habe.

„Ami du veuyie"ist nun eingegangen
Paris , 10. Okt. Tie Pariser Tageszeitung

„Ami du peuple ", die schon lange mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , mußte ihr
Erscheinen einstellen.

Neues WkiendsutWs Bauernrecht
Prag , 10. Oktober . In Leitmeritz (Elbe)

begann am Samstag das diesjährige
Erntedankfest der Sudetendeut¬
schen Partei,  das bis Sonntag dauert
und mit einer Tagung der Dauernführer
der Sudetendeutschen Partei verbunden ist.
Am Samstagvormittag fand die Beratung
des Bauernsührerrates statt . Die Arbeits¬
tagung schloß mit einem ausführlichen Be¬
richt des Senators Pfrogner über di«
Agrarpolitik der Sudetendeutschen Partei.
Er kritisierte die verfehlte staatliche Wirt¬
schaftspolitik , unter deren Auswirkungen die
sudetendeutsche Landwirtschaft schwer zu lei¬
den habe , und forderte eine Marktord»
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nung  nach genossenschaftlichen Grund,
fätzen.

Zu der Bauernführertagung am Sams¬
tagnachmittag war neben dem Vorsitzenden
der Sudetendeutschen Partei . Konrad Hen-
lei n,  den bäuerlichen Parlamentariern der
Sudetendeutschen Partei und den verschie¬
denen Bauernführern auch der Vertreter des
Staatsamtes des Reichsnährstands , Fick,
erschienen , der unter stürmischem Jubel die
Grüße des Reichsbauernführers
überbrachte . Die Verhandlungen betrafen vor
allem Fragen der Durchorganisierung der
sudetendeutschen Bauernschaft , die sich haupt¬
sächlich in folgenden Punkten zusammenfas.
sen läßt : Durchdringung der sudetendeut¬
schen bäuerlichen Wirtschaftsauffassung mit
dem neuen sozialistischen Gedanken . Schaf¬
fung eines neuen Bauernrechtes  aus
deutschem sozialistischen Geist . Ausbau der
bäuerlichen Selb st hilfearbeit  im
Sinne der nationalen Selbstverwaltung.

Schuschnigg sagt: Keine Nisserenzen
Wien , 10 . Oktober . Vor dem Wiener Rat¬

haus fand ein Amtswalterappell der Vater¬
ländischen Front statt . Die Hauptrede hielt
in seiner Eigenschaft als Frontsührex Bun¬
deskanzler Schuschnigg.  Seine Ausfüh¬
rungen waren verschiedentlich in äußerst
polemischer Form gehalten , die aber in der
Veröffentlichung durch die Vaterländische
Front wesentlich abgeschwächt  worden
ist.

Einleitend wies der Kanzler auf die ge¬
spannte Politische Lage hin , die eine Mobi¬
lisierung aller wahren Kräfte des Landes
nötig mache , da die österreichische Regierung
entschlossen sei , das Land aus seder Verwick¬
lung herauszuhalten , woher immer sie auch
kommen möge , und so den Frieden nach
außen und , wenn es möglich sein sollte,
auch im Innern zu erringen . Tr . Schusch¬
nigg kam dann auf den Bolschewis¬
mus  zu sprechen , für dessen Ideen in Oester-
reich nach wie vor die strengste Einfuhr-
sperre  bestehe . Er erklärte dabei erneut,
daß der Bolschewismus keine Gefahr für
Oesterreich bedeute.

Ein weiterer Gedanke , fuhr dann der Bun¬
deskanzler fort , der uns in der Vaterländi¬
schen Front immer wieder begegnet , ist der
Rückblick und Ausblick auf den deutschen
Weg unseres Landes.  Wir legen
größtes Gewicht darauf , Verträge buch¬
stabengetreu zu erfüllen . Dabei muß es
selbstverständlich bleiben . Ich sehe keine
Differenzen,  welche die Hauptstädte
und Staatskanzleien und auch die Völker
hier und drüben trennen , insofern der eine
dem anderen die Bestellung seines eigenen
Hauses irei und ungestört zu überlassen ge¬
sinnt ist . — Der Bundeskanzler stellte für

chas kommende Jahr die Vollendung einer
Verfassung für Oesterreich  in
feste Aussicht.
Beinahe 8,5 Millionen Rundfunkhörer

Die Gesamtzahl der Rundfunkanlagen im
Deutschen Reich  betrug am 1. Oktober 1937
8 412 848 gegenüber 8 285 193 am 1. September,
Im Lause des Monats September ist mithin eine
Zunahme von 127 655 Teilnehmern (1,5 v. H. l
eingetreten , Unter der Gesamtzahl am 1. Oktober
befanden sich 569 934 gebührenfreie Empfangs¬
anlagen,

Was es rr/cht alles glStl
Wenn man die Fritz und Elisabeth lebten
Schwiegermutter irgendwo bei Magde-
ins Haus nimmt bürg  in einem kleinen

Häuschen in glücklichster
Ehe . Sie schlugen sich schlecht und recht
durchs Leben , bis eines Tages die Schwie¬
germutter , eine 66 Jahre alte Frau , mit
überschäumendem Temperament und ver¬
derblichem Einfluß ins Haus kam . Alles , was
im Haushalt fehlte , stahl sie sich zusammen
so am Güterbahnhof einen Handwagen mit
ein Paar Metern Holz daraus . Ueberhaupt
gab es an Feuerungsmaterial von Stund an
keinen Mangel mehr . Aber die Hüter des Ge¬
setzes waren der alten Frau sehr bald auf
der Spur und konnten die gestohlenen Gegen¬
stände teilweise noch beschlagnahmen . Hatten
schon die Beamten keinen leichten Stand bei
der Zungenfertigkeit der Schwiegermutter,
so glaubte sie auch vor Gericht mit dieser
Methode Erfolg zu haben . Sie erhielt aber
trotzdem wegen Diebstahls und Pfandver¬
strickungsbruchs vier Monate Gefängnis.
Leider mußten auch die jungen Eheleute zur
Verantwortung gezogen werden , da das Ge¬
richt bei beiden Hehlerei annahm . Die junge
Frau und ihr Mann wurden je zu einem
Monat ins Gefängnis geschickt . So zeigt sich,
daß keineswegs immer gutzuheißen ist , was
Schwiegermütter in ihrem noch überschüs¬
sigen Temperament auf den Kopf stellen.

Alles dreht sich. Bei Ford in Detroit
alles bewegt sich ist ein junger Mann be¬

schäftigt , der einen Bastel¬
und Technisierungsfimmel hat . Dieser Um¬
stand hat ihm jetzt die Ehescheidung einge¬
bracht , weil er nicht mehr in der Lage ist,
seiner Ehefrau die Zeit zu vertreiben . In
der Küche technisierte er nach und nach alle
Handarbeiten . Er schuf Schälmaschinen,
Reibemaschinen , einen elektrischen Kochherd,
eine elektrische Nähmaschine , eine elektrische
Waschmaschine , kurzum es gab nichts , was
im Haushalt dieses jungen Mannes nicht
elektrisch lief . Er fertigte selbst die Schnitt¬
muster an und zeigte seiner Frau , wie man
danach ein Kleid unfertige . Die Folge war,
daß er von da an seiner Frau sämtliche
Garderobe Herstellen mußte . Er bediente
sämtliche elektrischen Maschinen selbst , weil,
wie er dem Richter sagte , seine Frau immer
so müde gewesen sei . Nun schlug die Besorg¬
nis des jungen Ehemannes in das Gegenteil
um : Die Frau drohte vor Langweile zu
sterben und tat schließlich überhaupt nichts
mehr . Robert , so hieß der junge Techniker,
ließ daraufhin seine Ehe scheiden und der
Richter gab seinem Antrag statt.

Eine Kirche mit In der kleinen kaliforni-
Schwimmbad schen Stadt Torr es  ist

eine Kirche geschaffen wor¬
den , die unmittellmr mit einem Schwimm¬
bad verbunden ist , so daß die Besucher vor
und nach dem Gottesdienst ein erfrischendes
Bad nehmen können . Der Gedanke erscheint
zunächst blasphemisch , doch Torres liegt in
der Nähe des berüchtigten kalifornischen
Todestales , das als einer der Hitzepole der
Welt gilt . In dieser Gegend ist der längere
Aufenthalt in sonnendurchglühten Gebäuden
fast tödlich , wenn man nicht für Erfrischung
sorgt ; diesem Zweck dient das Kirckien-
Schwimmbad.

Das gefährliche In der Nähe von Lodz
Seifenfaß hatte ein Drogist , der die

,zum Verkauf bestimmte
Schmierseife selbst herstellte , mit dieser be¬
klagenswertes Pech . Das Faß , das im Keller
seines Ladens stand , wird mit einer drei
Zentner schweren Schmierseifenmasse ange¬
füllt . Dieses Faß rief das lebhafteste Inter¬
esse der spielenden Jugend hervor , die darin
wohl Honig oder sonst ein Genäfch vermu¬
tete . Jedenfalls warteten die Kinder , die das
Faß durch die Kellerluke beobachteten , voller
Spannung auf den Augenblick , wenn der
Drogist den Keller verlassen hatte . Sie stie¬
gen heimlich in den Keller ein und versuchten
an dem Faß emporzuklettern . Zwei vierjäh¬
rige Kinder stürzten dabei in den Bottich,
wo sie zappelnd und schreiend längere Zeii
hilflos verweilten , ohne sich jedoch einen
Schaden anzutun . Das Merkwürdige an der
Geschichte aber ist , daß der brave Drogist
vom Bezirksschnellgericht noch obendrein
eine Strafe wegen Fahrlässigkeit erhielt,
weil er das Fenster zum Keller hatte aus¬
stehen lassen und damit die Kinder der Ge-
fahr eines Unglücksfalles auSsehte . Man er¬
zählt sich, daß die Mütter indessen über diesen
unfreiwilligen Akt der Reinigung sehr be¬
glückt gewesen seien.

Ein eigenmächtiger Der Bauer Huldrian
Tausch aus Remzick bei B u-

karest  hatte fette
Schweine , die schon längst einer Prämie
würdig gewesen wären . Diese Schweine hat¬
ten es auch einem benachbarten Bauern an¬
getan , der sie um jeden Preis besitzen wollte,
aber nicht das Geld hatte , sie käuflich zu er¬
werben . Stehlen wollte er sie auch nicht nnd
so entschloß er sich zu einem eigenmächtigen
Tausch . Als der Bauer Huldrian vor einigen
Tagen seinen Stall betrat , hatten sich die
beiden Schweine in zwei muntere junge Esel
verwandelt . Tie Tiere erwiesen sich jedoch
ihrem neuen Besitzer gegenüber als so stör¬
risch , daß im Guten und Bösen mit ihnen
nichts anzusangen war . Nicht einmal die
Disteln nahmen sie von ihm zu fressen.
Schließlich gelang es mit Hilfe eines Gen¬
darms den eigenmächtigen Urheber des Um¬
tausches ausfindig zu machen . Aber auch die¬
sem war das Glück nicht hold geblieben . Das
eine Schwein war bereits verendet und das
zweite hatte sich eine Verletzung zugezogen.
Nun hat das Gericht den Bauern zuni
Schadenersatz für die beiden Schweine ver¬
urteilt , die Esel zugunsten des Geschädigten
eingezogen und den Bauern außerdem zu
einer Haststra ' e von sechs Wochen verurteilt.
Sicherlich hatte sich der neidnche Bauer den
Ausgang seines Tausches ganz anders vor¬
gestellt.

Millionen werden Die Handelskammer von
im Spiel umgesetzt Neuyor  1 veröffentlichte

jüngst interessantes Zah¬
lenmaterial , aus dem hervorgeht , wo die Leute
aus USA allerlei Dollars sitzen lassen . So
geben die amerikanischen Besucher der Spiel¬
klubs und Kasinos dort jährlich etwa 250 Mil¬
lionen Dollars aus und etwa die gleiche
Summe wird von den Amerikanern sonst im
Ausland auf Reisen ausgegeben . — Auch das
irische „ Sweepstake " steht im Ruf , Riesen¬
umsätze zu erzielen . Allein für englische Rech¬
nung wurde ein Jahresdurchschnitt von 460
Millionen englischen Pfund festaestellt , wobei

Dienstag , den 12. Oktober igz?

zu berücksichtigen ist , daß in England selbst dich
Lotterie verboten ist . InDublin  sind allein
4000 junge Mädchen damit beschäftigt , de,
Glücksspielern , die ihre Einsätze aus allen Ech>
teilen einschicken , rechtzeitig ihr auf Namen aus,
viestelltes Los zu verschaffen . Man hört do«
Prinzen und Abenteurern , von Aufwarir,
flauen und Halbwilden , die für einige SG
linge ein Riesenvermögen erspielten . Aber aä
'ver Herr O 'Buffy , General und Chef der iri¬
schen Polizei , erhält für seine 70stündige Ai-
beit an den Ziehungstagen die beachtliche
Summe von etwa 180 000 RM . ; denn er WH
peinlich darüber , daß bei der Gewinnausschch
tung alles reell zugeht.

Humor
Der Schoner „Jngeborg " stampfte mit ei«:

schweren Holzlast gegen die weißen Schaw-
kämme der heranrollenden Wogen der Noch«,
Kapitän Sandern kam hinten aus der KOe
und ging über die Decksladung nach dem Hl-
schiff. Plötzlich stolperte er über einen zur kr-
sestigung des Holzes quergespannten Stahldrch

„Himmel und Hölle !" Ein Holzschuh flog hie
bei über Bord . Der schöne, gefütterte , däM
Holzschuh ! Sein ganzer Stolz ! Kapitän Lr
ders geriet aus allen Fugen . Am liebsten rä
er nachgesprungen . — Das Schiss umdrehen !k
ging nicht . — Also schleuderte Kapitän SaM
in seiner Wut mit einem derben Seemannsfluh
den anderen Schuh hinterher!

Verärgert wieder auf dem Achterdeck angekom-
men , hielt der Matrose am Steuer ihm der ersten
Schuh entgegen.

„Herr Kapitän ! Den habe ich noch gerade cba
gefaßt , wie er an der Bordwand entlang achter¬
aus trieb !"

Hucke schlich, beide Hände in den Hosentasche
finsteren Gesichts durch die Straßen.

Bucke meinte aufmunternd : „Mehr Hu« ,
mein Lieber , mehr Humor !"

Knurrte Hucke : „Das sagen Sie so, wo B
beide Hosenträger gerissen sind !"
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48  '
Waldemar schüttelte den Kopf.
«Ich für meine Person würde einfach nicht darüber

hinwegkommen , Mary !" sagte er bestimmt.
Es gab ihr einen Stich in ' s Herz . Hart war sein

Gesicht geworden ; kühl und abweisend hatten seine
Worte geklungen . Es traf sie bitter , denn sie liebte den
Mann da vor sich und fühlte gleichzeitig , daß sie ihm
keineswegs gleichgültig war . Und doch wollte er das
Wort , nach dem sie sich sehnte , nicht aussprechen , weil
ein unbändiger Stolz in ihm steckte . Aber gerade das
gefiel ihr so ungemein an ihm . Und deshalb würde sie
nicht eher ruhen , bis er doch zu Kreuze kroch , bis er
sie in feine Arme schloß , in diese starken , sehnigen
Arme , die sie festhalten sollten für das ganze Leben.

„Auf was für dumme Gedanken man mitunter doch
kommt , Waldemar !" sagte sie nach einer kleinen Pause
ablenkend . „ Warum zerbrechen wir uns eigentlich den
Kopf über solche Probleme ? Für uns gibt es doch
zur Zeit nur einen Gedanken . . . das Geschäft ."

„Das meine ich auch " , erklärte Waldemar lebhaft.
„Solche Themen wollen wir in Zukunft nicht mehr er¬
örtern . Die führen zu nichts , Mary !"

Wer weiß ! dachte sie zuversichtlich.
Sie kamen wieder auf das Geschäft zu sprechen.
„Ich habe heute einmal die Versicherungsanträge

herausgesucht " , sagte Waldemar im Laufe des Ge¬
sprächs . „ Wir müssen eine Umschreibung beantragen.
Oder besser ist überhaupt , die Anträge neu bei einer
deutschen Gesellschaft zu stellen . Wir haben genug aus¬
gezeichnete deutsche Versicherungs - Gesellschaften . Was
gehen uns die amerikanischen Verträge an ."

„Daran habe ich auch schon gedacht " , meinte Mary.
„Aber eine Einbruchsversicherung ist wohl nicht nötig.
Es ist doch alles so gesichert durch die wundervollen
Schlösser , die aus Amerika gesandt wurden . Mr . Pcal-
worth hat die Schlösser so besonders empfohlen . Und
ich muß sagen , sie sind ganz ausgezeichnet . Jemand , der
den Mechanismus nicht kennt , bekommt sie im Leben
nicht auf . "

„Ja , ja , das stimmt " , sagte Waldemar nachdenklich.
„Aber ich halte auch diese Versicherung für durchaus
angebracht ." Ihm war eben ein Gedanke durch den
Kopf geschossen , den er vorerst Mary vorenthalten
wollte , um sie nicht zu beunruhigen.

„Wenn Sie meinen , Waldemar , dann wollen wir
gleich morgen die Anträge stellen " , stimmte Mary
ihm zu.

Sie brachen auf . Waldemar begleitete sie bis zur
Wohnung und verabschiedete sich herzlich von ihr.
Einen Augenblick lagen ihre Hände ineinander , er
fühlte den Truck ihrer warmen Hand , sah den bittenden
Blick ihrer schönen Augen , aber er bezwang sich und
ging schnell davon.

Waldemar saß noch lange vor seinem Schreibtisch
uns blickte sinnend auf Marys Bild , das sie ihm am
Eröffnungstage des Geschäfts überreicht hatte . Ihre
seelenvollen Augen lagen auf ihm und schienen ihn zu
fragen , warum er sein Sträuben noch immer nicht aus¬
gäbe.

„Ich kann nicht , liebe , liebe Mary !" sagte er flüsternd.
„Vislleicht eines Tages , wenn _ !" Mit einem Ruck
stand er auf und trat zum Fenster.

Er schüttelte den Kopf . Das fehlte noch gerade , ver¬
liebte Gedanken aufkommen zu lassen und über das
kleine Wörtchen „wenn " nachzudenken . „Wenn " , das
konnte nur bedeuten , wieder einmal zu Geld zu ge¬
langen . Aber das konnte Jahre dauern . Gewiß , er
konnte bei seinem auskömmlichen Gehalt gut die Hälfte
auf die Bank bringen , aber die paar tausend Mark
gaben erst in einigen Jahren einen Rückhalt . Zum
Spekulieren fehlten ihm einmal die Lust und zweitens
und drittens usw . Geld und nochmals Geld . . . also
fort mir diesen dummen Geschichten!

Als er in den klaren Sommerhimmel blickte , zu den
unendlich vielen blitzenden und flimmernden Sternen,

^ da wurde er ga -nz ruhig , aber seine Gedanken kamen
von Mary nicht los , allerdings in einem anderen Zu¬
sammenhänge . Immer wieder mutzte er über diesen
verrannten Millionärssohn Nachdenken . In welcher
Form würde er wohl Mary schädigen können ? Vor Be¬
lästigungen war sie wohl sicher , ins Geschäft würde
ec sich kaum mehr wagen . Tie Schädigungen , die er
Mary zufügen konnte , waren also woanders zu suchen.
Was gab es da also für Möglichkeiten?

Waldemar dachte angestrengt nach.
Plötzlich kam ihm ein Gedanke . Warum hatte sst

seiner Zeit Pealworth für die amerikanischen Sicher¬
heitsschlösser so in ' s Zeug gelegt ? Jetzt erinnerte sich
Waldemar , daß die Firma , die diese wirklich ausge¬
zeichnete Sicherheitsvorrichtung herstellte , den Peal-
worths nahestand . Sie waren die Hauptaktionäre der
Fabrik . Es war daher sehr wahrscheinlich , daß der
junge Pealworth gerade die Einstellung der hier vor¬
handenen Schlösser kannte und diese Kenntnis dazu
verwenden konnte , um Mary , die er haßte , einen
Schaden zuzufügen . Solche Elemente waren zu allem
fähig.

Also mußte man Obacht geben und sich gegen etwaige
Gefahr schützen.

*

8.
Am nächsten Morgen erhielt Waldemar einen sehr

interessanten Besuch.
Ein stattlicher , schlanker , blonder Nordländer er¬

schien im Geschäft , der sich als Karel Svendstroem aus
Stockholm vorstellte . ,

„Ich bin der Leiter der dortigen Filiale Pealworth.
„Sehr interessant ! Das freut mich ! Sie sind geM

zu Besuch hier und schauen sich unsere Filiale einma
an ."

„Allerdings , ich habe jetzt vier Wochen Ferien g'
macht und bin ein schönes Stück in der Welt herum-
gekommen . Ich war in Paris , in Wien , in Budap l
und in Bukarest !" .

„Da haben Sie sicher die Filialen der Firma pe
Worth überall besucht ? "

„Ja . . . Und ich habe eine verblüffende Entdeck»
gemacht !" „ n

„Sie machen mich neugierig " , sagte Waldemar
Interesse.

„Sagen Sie , Herr Stahl , ist bei Ihnen auch

eingebrochen worden ? " ^
„Eingebrochen worden ? Ich verstehe nicht ! -w

mars Erstaunen stieg von Minute zu Minute . ,
„So ! Also doch nicht ! Was nicht ist , kann I«

werden ! In Stockholm ist jedenfalls genau so ^
krochen worden wie in Paris , Wien , Budapei

lFvrlletzung so'a"
Bukarest! >"
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